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um die Arbeitsdienstpflicht
Ablehnung aller bisherigen Anträge für die Arbeitsdienstpflicht - Versklavungspläne für das 3 . Reich

Weitere Demaskierung der Nazis
Am Montag fand im Reichsarbeitsministerium eine Bespre¬

chung über die Arbeitsdien st pflichtfrage statt .
Eingeladen waren die Spitzenorganisationen der Arbeitneh¬
mer und Arbeitgeber , die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung, der Reichsausschuß der
deutschen Jugendverbände , sowie verschiedene in der Arbeits -
dienstpslichtfrage sachverständige Wirtschaftler und Pädago¬
gen. Da die Veranstaltung des Arbeitsministeriums in der
Öffentlichkeit etwas merkwürdig berührt hatte , sah sich
Ttaatessekretär Geib veranlaßt , in seiner einleitenden An-
lprache ausdrücklich zu betonen, daß die Anberaumung der
Besprechung durch das Ministerium keineswegs eine Aende-
rung in besten Stellungnahme zur Frage der Arbeitsdienst -
Pflicht bedeute. Das Ministerium sehe klar und deutlich die
Tchwierigkeiten, die der Durchführung einer Arbeitsdienst¬
pflicht im Wege stünden. Die in der Preste vielfach aufge-
lauchten Andeutungen über einen Zusammenhang zwischen
der Rede des Reichsfinanzministers Dietrich zur Arbeitslosen -
>rage und der Besprechung über die Arbeitsdienstpflicht seien
völlig gegenstandslos.

» Was war nun das sachliche Ergebnis der Aussprache ?
Es bestand in der Feststellung, daß die Vorschläge und An¬
träge auf Einführung der Arbeitsdienstpflicht aus finanziel¬
len, arbeitsmarktpolitischen , wirtschaftlichen und organisatori¬
schen Gründen eine glatte Unmöglichkeit darstellen. Lediglich
berr Sachsenberg von der Wirtschaftspartei . der
sein eigenes Kind nicht verleugnen wollte, war anderer Mei¬
nung. Alle übrigen Teilnehmer an der Besprechung muß¬
ten die erdrückende Beweiskraft der von Ministerialrat Dr .
Lehfeldt vorgebrachten Argumente gegen die Einführung der
arbeitsdienstpflicht anerkennen.

. Rach bisher aufgetauchten Plänen über die Art der Durch -
mhrung der Arbeitsdienstpflicht braucht, wie aus Lehfeldts
Darlegungen hervorging , die in Aussicht genommene Armee
^on etwa einer Million Arbeitssoldaten rund
r 0 0 0 0 0 Ange st eilte , für die Zwecke des Unterrichts ,
?er Arbeitsleitung , Organisation der Verwaltung usw . Die
Asten für den Arbeitstag würden sich pro Beschäftigten aus
18—20 Mark stellen , daneben den Unterhalt des Arbeitenden
"nd der Kosten für die Leitung , Verwaltung und dergleichen ,
^uch die Aufwendungen für Werkzeuge . Arbeitsmaterialien ,
Maschinen usw . in Betracht gezogen werden müßten . Es^ären also Milliarden notwendig , während auf der
Äderen Seite der Ertrag dieser Pflichtarbeit vorher über¬
haupt nicht berechnet werden kann. Zn der Ertragsfrage weiß
man nur eines positiv: Iede Zw angsarbeit bringt
Erheblich weniger ein als freiwillig gelei¬
tete Arbeit . Diese Auffassung der Dinge, die weitgehende
Übereinstimmung fand , führte dazu, daß nicht einmal der
Erschlag des Herrn Sachsenberg, wenigstens einen Unter -
^ chungsausfchuß zur Prüfung der Kostenfrage einzusetzen,
Lvgenliebe fand . Für die Gewerkschaften erklärte
^ r a ß m a n n mit aller Deutlichkeit , daß die Arbeiter die
5ftbeitsdienstpflicht grundsätzlich ablehnen und die Pläne für
J* Einführung energisch bekämpfen . Der Leiter der Bespe -
ZUng konnte abschließend nur feststellen , daß der Gedanke der
Arbeitsdienstpflicht abgelehnt werde und die Fortführung der
Aussprache nicht in Frage komme.
. Nach Abschluß der Besprechung der Arbeitsdienstpflicht-,' '.age kam noch das etwas sonderbar anmutende Thema' 'freiwillige Arbeitsdien st Pflicht " zur Erörte -
ung — ein neues Schlagwort , über besten Sinn seine Pro -

Lugandisten selbst nicht einig sind . Die einen sprechen von
^ eressterung Jugendlicher für den Siedlungsgedanken , die
bp -t ""n Pflichtarbeit für die unter 21 Jahre alten Ar-
jjd

' tslosen. Von seiten der Gewerkschaften wurde demgegen¬
über mit Nachdruck darauf verwiesen, daß heute nicht einmal
<*

e notwendigen Fürsorgemaßnahmen für die erwerbslosen
o

^ endlichen , soweit sie noch berufsschulpflichtig seien , durch-
H

qri Werden könnten, da es überall an Mitteln fehle .er für die jugendlichen Arbeitslosen etwas tun wolle, der
f .^ uche nur bei den verantwortlichen Stellen dafür einzutre -
heit ^ von den Berufsfchul -Jugendpflegern , den Ar -
fii » v mtcrn und den Organisationen eingeleitete Fürsorge
lei

öle erwerbslose Jugend finanziell sichergestellt werde. Das
Wenigstens etwas . Diesem praktischen Vorschlag der Ge¬

schäften stimmte die Konferenz einmütig zu
kein t?

u c *nem solchen Ergebnis zu kommen , wäre wirklich
totiir , . sondere Besprechung notwendig gewesen , denn Ein -
Iii » v su der Förderung der Fürsorge für die erwerbslose

durfte man sicherlich von vornherein bei allen Teil -
vmern der Besprechung erwarten .

^ Allein Anschein nach spielt noch etwas anderes eine Rolle."N wird die Vermutung nicht los , daß bei dem „freiwilli¬

gen Arbeitsdienst " an eine Förderung der Bestrebungen ge¬
dacht wird , die von den Vätern des Arbeitsdienstpflichtgedan¬
kens heute bereits in die Wege geleitet werden. So spricht
Profestor Schöpke, der Verfasser des Buches „Deutsches
Arbeitsdien st fahr statt Arbeitslosenwirr ?
mau “ offen aus , daß die A r b e i t s d i e n st p f l i ch t erst
im Dritten Reich verwirklicht werden könne . Don
dem jetzigen System könne man nur annehmen , daß es die
Versuche und Vorbereitungen nicht störe . Wahrscheinlich will
man aber doch noch etwas mehr als nur — nicht gestört —
werden. Man will Geld , man möchte von öffent¬
lichen Stellen finanzielle Hilfe für die Vor¬
bereitung des Dritten Reiches . Dieses Geld herzu¬
geben wäre die Republik gut genug.

Die Arbeiterschaft muß sich ganz entschieden dagegen ver :
wahren , daß man den Vätern und Propagandisten des Drit¬
ten Reiches unter der Firma „Förderung des freiwilligen
Arbeitsdienstes " auch noch Geld dafür gibt , um ihre staats -
und gesellschaftszersetzende Arbeit zu verstärken und zu be¬
schleunigen .

Die Stunde Ser Reaktion
NuhrfchieSsjpruch für verbindlich erklärt

WTB . Berlin , 12. Jan . In der Lobnstreitiskeit im Rubr-
koblenbergbau bat der Reichsarbeitsminister den Schieds¬
spruch vom 10 . Januar 1931 im öffentlichen Intereste für ver¬
bindlich erklärt .

Schiedslpruch bei Ser Reichsbahn
Berlin , 12. Jan . ( Eia. Meldung.) Im Arbeitszeitkonflikt

bei der Reichsbahn ist von der Schlichterkammer unter Vorsitz
von Dr, Bölcker -Bremen ein Schiedsspruch gefällt worden .
Er bestimmt aufgrund des neuen Reichsbahngesetzes für die in den
gröberen Eüterböden und Werkstättenbetrieben beschäftigte Ar-
beitcrgruvve sowie für weitere kleinere Gruppen von Arbeitern
( insgesamt etwa 220 000) grundsätzlich die 18-Stundenwochc , anstelle
einer Arbeitszeit, die bisher bis r« 5« Stunden ging. In dringen¬
den Fällen kann die Reichsbahnverwaltung eine Mehrarbeitszeit
bis zu 130 Stunden im Jahr verlangen, ebenso können die im
Sonntagsdienst beschäftigten Arbeiter bis zu 56 Stunden berange -
zogen werden . Für die andere Gruppe , die im Betriebs - und Ber-
kehrsdienst tätig sind, etwa 180 000 Arbeiter, bleibt die Arbeitszeit
wie bisher.

Oer deutsch-polnische Konflikt
Paris , 12. Jan . (Eis . Drahtb .) Der polnische Außenminister Za -

leski ist am Montag , wie er es vor jeder Dölkerbundstagungzu tun
pflegt, in Paris eingetroffen. Sein Besuch gilt offenbar dem Ziele,
die „wohlwollende" Unterstützung des Quai d'Orsay im deutsch¬
polnischen Konslikt zu erwirken .

Nach der Haltung der französischen Preste zu urteilen, ist man in
Paris geneigt, die Streitigkeiten zwischen Deutschland und Pole »
hinsichtlich des Minderheitenschutzes , wie auch der jüngsten Flieger¬
landung in Ovveln durchaus sachlich zu beurteilen. Der soziali¬
stische Povulaire steht beute nicht mehr allein mit der Forderung
nach einer unvoreingenommenen Untersuchung der deutschen Be¬
schwerde, und mit der Erklärung , dah gerade Frankreich , als der
Verbündete Polens , die Pflicht habe , seinen Einfluß auf die pol¬
nischen Machthaber in die Wagschale zu werfen . Auch die bürger¬
liche Linkspresse verlangt volle Klarstellung und „sollte sie auch zur
Verurteilung Polens führen ."

Polen spricht sein vedauern aus
WTB . Berlin , 12 . Jan . Die polnische Regierung

hat durch ihre hiesige Gesandtschaft wegen Ueberfliegung
deutschen Gebiete » durch polnische Militärflieger der Reichsregic-
rung ihr Bedauern ausgesprochen .

Schwere Schneestürme i« Japan
Tokio , 12 . Jan . Ganz Japan wird von heftigen Schneestürmen

beimgesucht , die bereits ungeheuren Schaden angerichtet ha¬
ben. Der Berkebr ist an vielen Stellen unterbrochen . Zahlreich :
Personen wurden getötet und verletzt . In der Hauptstadt herrscht
strenge Kälte. Man befürchtet, daß 'viele Schiffe auf See untergc -
gangen find.

Arbeiterschaft tut) Paneuropa
Beachtenswerter Vorschlag von Albert Thomas

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert
Thomas , hat am Montag einen äußerst bemerkenswerten
Vorschlag zur Europakonferenz gemacht . In einem
längeren Memorandum schlägt er die Bildung einer e u r o -
päischen Arbeitsorganisation im Rahmen des
Internationalen Arbeitsamts vor, der die spezielle Frage
„soziale Arbeiterpolitik " übertragen werden soll. Das Memo¬
randum betont nachdrücklich, daß jede europäische Einigung
und Verständigung unmittelbar auf die Arbeitsbedin¬
gungen und die Kaufkraft der Arbeiter sich auswirken
müste, und daß daher die Vertretung der Arbeiterschaft
unbedingt das Recht zur Mitwirkung haben müste . Jede
wirtschaftliche und politische Verbesserung des europäischenZu¬
standes müsse ausmünden in einer Verbesserung der Situation
der Arbeiterschaft, da sonst keine Gewähr für eine Dauer ir¬
gend eines Fortschrittes vorhanden sei. So könne die euro¬
päische Einigung nicht allein das Ziel von Wirtschaftlern und
Politikern sein , sondern sei nur möglich im engsten Zusam¬
menwirken zwischen der Internationalen Arbeits¬
organisation und dem europäischen Komitee. In einem
umfangreichen Schriftstück wird ferner betont , daß es natürlich
keine Arbeitsfrage gäbe, die Europa ausschließlich angehc,
doch gäbe es eine Reihe von Fragen , die Europa in erster
Linie beträfen , und in Europa am dringendsten gelöst werden
müßten.

Als wichtigste Aufgabe wird bezeichnet : Die Arbeits¬
zeit im Kohlenbergbau , ohne deren Regelung keine wirt¬
schaftliche Einigung möglich sei , die Arbeitsbedingun¬
gen und die S o z i a l v e r s i ch e r u n g in der Flußschiffahrt,
die Vorbeugung gegen Unglücksfälle im Transportgewerbe ,
vor allem bei der Verkuppelung von Eisenbahnwaggons , die
Regelung der Freizügigkeit von Arbeitern in allen
europäischen Staaten und des Schadensersatzes der ausländi¬
schen Arbeiter bei Arbeitsunfällen .

Schließlich wird noch betont , daß die Einebnu . ng der
Zollschranke die Arbeitslosigkeit wesentlich Herabdrücken
könnte, wodurch wiederum die furchtbarsten Krisenerscheinun¬
gen gemildert werden.

Ein Nazi -Arbeitgeber
Detmold, 9. Jan . Der Bezirksführer der Nationalsozialisten in

Lippe ist der SanatoriumsbesitzerDr. Fuhrmann, der früher Irren¬
arzt in der Heil- und Pflegsanstalt Brake in Lippe war . Die
Lippeschen Nationalsozialisten sind also in richtigen Händen . Fuhr¬
mann ist zugleich Halbblutpole (seine Mutter war eine Polin ) ,
weshalb es sich besonders merkwürdig ausnimmt, wenn dieser
Mann für reinrassiges Germanentum eintritt . Sein Sanatorium
befindet sich nahe beim Hermanndenkmal , der Wallfahrtsstätte
aller urdeutschen Teutonen. In diesem Sanatorium betätigt sich
der nationalsozialistische Führer seinen Angestellten gegenüber als
rücksichtsloser Ausbeuter, wodurch er besonders geeignet erscheint,
Führer der Nazi-„Arbeiter" -Partei zu sein . So teilt das dortige
Organ der Sozialdemokratie, gestützt auf Mitteilungen eines Sa¬
natoriumsgastes und auk Aussagen früherer Angestellter des Nazi-
stmatoriums mit, daß der Bezirksfübrer der Lippeschen Nationul¬
sozialisten seinen Gästen und Patienten 10 Prozent des Rechnungs¬
betrages als „Bedienungsgeld" anrechnet , dieses Bedienungsgeld
aber nicht an die Angestellten abfübrt . Eine Angestellte des Sa¬
natoriums berichtet darüber :

„Wir waren gegen Lohn und Trinkgeld (Bedienungsgeld) ange¬
stellt . Das bekamen wir eine Zeitlang , es machte ca . -10 Mark im
Monat . Plötzlich wurde uns im Büro mitgeteilt , das Trinkgeld
(Bedienungsgeld) könne nicht mehr ausbezahlt werden . Als
Dr . Fuhrmann erfuhr .daß wir unser Recht beim Arbeitsgericht
suchen wollten, kündigte er uns . Unseren Lohn bekamen wir fast
niemals am I . des Monats . Wir mußten oft wochenlang auf unser
Geld warten. Einmal hatte ich dringende Einkäufe zu machen
und ersuchte deshalb, mir endlich mein Geld auszubezahlen. Dar¬
auf wurde mir gesagt : „Es ist kein Geld da" Ich bestund auf
meinem rückständigen Lohn , weil ich dringend Einkäufe zu machen
hatte . Darauf sagte man mir : „Sie brauchen sich nicht früher
etwas zu kaufen , als bis Sie Ibr Geld bekommen !"

Fuhrmann hatte als Führer der lippeschen Nazis ein Volksver¬
langen mit dem Ziele der Landtagsauflösung eingereicht . Der An¬
trag dazu ist u . a . von einer groben Anzahl höherer Offiziere, »on
Adeligen, Mitgliedern der ehemaligen Hofgesellschaft , eine livve-
schen Prinzessin , einer Hofdame und von Fabrikanten und sonstigen
Unternehmern unterzeichnet . In diese Gesellschaft väßt der Sa¬
natoriumsbesitzer Dr . Fubrmann, der seinen Angestellten das Geld
vorenthält, ausgezeichnet .

l
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Seine Auflösung
der Reichsbannergruppe Sera

Eine Niederlage Frick»
WTB . Berlin , 12 . Jan . Die Reichsregierung siebt nach ein¬

gebender Prüfung den Tatbestand des Reichsgesetzes vom 22. März
1921 zur Durchfübrung der Artikel 177, 178 des Versailler Ver¬
trages durch die Betätigung der Ortsgruppe Gera des Reichsban¬
ners nicht als erfüllt an und hat sich daher nicht entfchliehen kön¬
nen , dem thüringischen Ministerium des Innern ibr« Zustimmung
zur Auflöiung dieser Ortsgruppe zu erteilen .

Diese Entscheidung ist nicht nur eine Niederlage des
N a z i m i n i st e r s Frick , sondern enthüllt auch seine na¬
tionale Scheinheiligkeit, indem er sich nicht scheute , V e r j a i l -
l e s gegen das Reichsbanner zur Hilfe zu rufen , ohne dah er
damit allerdings Glück hatte .

Nus Sem Razi-Ttzürmgen
Weimar , 18 . Jan . ( Eig . Draht ) . Eine am gestrigen Montag vom

diesigen Reichsbanner geplante Versammlung , in der Major a . D.
Mayer sprechen sollte , wurde verboten . Der nationalsozialistische
Polizeidirektor bat dem Verbot folgende Begründung beigegeben:

„ Für Montag abend ist vom Reichsbanner Schwarz-Rot - Eold
eine Versammlung im Stadthaus mit Major a . D. Mayer als Re¬
ferent geplant . Das Plakat , das zum Besuch dieser Versammlung
aufforderte , bat in der nationalsozialistischen Bewegung einen sol¬
chen Sturm der Entrüstung hervorgerufen , dah die Ortsgruppe der
Nationalsozialisten in Weimar sich veranlaht gesehen bat , die Ange¬
hörigen , Anhänger der Nationalsozialisten zu einer Gegenkund-
gebung zur selben Stunde auf dem Marktplatz vor dem Lokal auf-
zurusen. Bei der zur Zeit bestehenden politischen Hochspannung,
die bereits zu zahlreichen blutigen Auseinandersetzungen geführt
bat , muh auch hier mit derartigen Ausschreitungen gerechnet wer¬
den. Ein polizeiliches Vorgehen gegen die mit Sicherheit ru er¬
wartenden Zusammenstöhe würde aber in dieser Sache — insbeson¬
dere aber mit Rücksicht auf die räumliche Nähe der Veranstaltung
— eine unverbältnismähig gröbere Beeinträchtigung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung Hervorrufen, als das Verbot der Veran¬
staltung .

" •
Kein Zweifel , dah die Nazi-Demonstration nur anaekündigt

wurde , um dem Nari -Polizeidirektor einen Vorwand zum Verbot
der Reichsbannerkundgebung zu geben.

Waffenlager entdeckt
Berlin , 19 . Jan . Im Hause Georgenkirchstrahe 64 ist gestern

durch die Abteilung I ^ des Polizeipräsidiums ein Munitions - und
Waffenloser ausgebsben worden. Der Wohnungsinhaber , in
dessen Räumen der Fund gemacht wurde , wurde festgenommen.
Es handelt sich um mehrere Kisten Jnfanteriemnnition und eine
Anzahl Maschinennewehrteilr .

Erbärmliche Nazi-Seuffche
Lakaiendienste der Nazis für das Ausland

Saarbrücken , 12. Jan . lEig . Draht .) Die sozialdemokra¬
tisch« Volksstimme in Saarbrücken bat den Nationalsozia¬
listen der Saar nochgewiesen , bah sie

1 . wiederholt gegenüber der internationalen Regierungskom-
misfion des Saargebiets die Verpflichtung übernommen haben , in
ihren öffentlichen Versammlungen zwar gegen ihr eigenes Vater¬
land , nicht aber gegen die Regierungskommisfion, die französische
Bergwerksdirektion oder irgend eine andere Einrichtung des Saar -
grbietes »u sprechen .

2 . Dah ihr saarländisches Kopsblättchen zwar alle Deutschen des
Saargebiets dauernd angreift , aber kein Wort gegen die wirklichen
Machthaber der Saar , also Regierungskommisfion, Bergwcrksdirek-
tion , französischen und deutschen Kapitalismus , schreibt .

2. Dah in den Reihen der Saar -Nationalsozialisten noch ehe¬
malige separatistisch« Saarbnndgruvven eine bedeutende Rolle als
Funktionäre der Nationalsozialisten spielen.

Die Feststellungen haben im Saargebiet grohes Aufsehen hervor«
gerufen.

Das Urtel » im Neutzöfener Zwischenfall
WTB . Leipzig, 12 . Jan . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts

verkündete am Montag mittag in dem Svionageprozeh gegen den
polnischen Kommissar Adam Biedrzynski aus Ezersk im Weichsel¬
korridor im Zusammenhang mit dem Grenzzwischenfall in Neu¬
höfen vom 21 . Mai v . Js . folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
wegen fortgesetzter versuchter Ausspähung militärischer Geheimnisse
nach 8 3 des Svionagegesetzes und 8 13 des Strafgesetzbuches, ver¬
suchter Tötung im Sinne des 8 211 des Strafgesetzbuches und wegen
Pah - und Waffenvergehens zu einer Gesamtzuchthallsstrafe von 16
Jahren verurteilt . Dem Angeklagten werden sieben Monate er¬
littener Untersuchungshaft angercchnet. Di« beschlagnahmten
Waffen und die Munition werden eingezogen.

Versöhnungsversuche in der Heimwehr
Die Führertagung der Heimwebren in Innsbruck führte , wie von

der Presiestelle der Heimwebren mitgeteilt wird , zu einer Ver¬
söhnung zwischen den Christlich - Sozialen und der Heimwehr. Steidle
hat sich daraufhin bereit erklärt , die Führung der Tiroler Heim -
webr wieder zu übernehmen.

Eröffnung des schwedischen Reichstags
Am Montag wurde die diesjährige Session des schwedischen

Reichstags in feierlicher Weise eröffnet . Der schwedische König kün¬
digte in seiner Thronrede u . a . eine Erböbnng dev Unterstützungs-
dudgets für die Arl>eitslosen an.

Arbeiterpresse im Vormarsch
Neues iozialöemokralffches lageblatt

in Hent
Seat . 12 .Jan . (Eig . Droht .)

Am Sonntag wurde das neu« Gebäude des flämischen sozialdemo-
kratiichen Tageblattes Borrit feierlich eingeweibt . Die Feier ge¬
staltete sich »u einer machtvollen Kundgebung der belgischen So¬
zialdemokratie . der über tausend Delegierte der Arbeiterorganisa¬
tionen aller Gaue des belgischen Landes , sowie Vertreter verschie¬
dener ausländischer Brudervarteien und sozialdemokratischer Zei¬
tungen beiwohnten . Das neue Gebäude und seine Einrichtungen
sind der Stolz der Kenter Arbeiterschaft und das mit Recht . Rach
dem einstimmigen Urteil aller Sachkundigen ist der neue Borrit
einer der schönsten und modernsten Zeitnngsbetriebe der Welt . So¬
wohl die Architektur, wie die Inneneinrichtung : Setzerei, Druckerei .
Büros usw . eutivrechen den höchsten technischen und ästhetischen An¬
forderungen . wobei auch den Färb - und Lichteffekten die gröhte
Aufmerksamkeit geschenkt wurde . Dieses Meisterwerk dankt die bel¬
gische Sozialdemokratie dem Architekten und sozialdemokratischen
Abgeordneten Drunfant .

Anseel« , der Gründer der belgischen Arbeiterbewegung , hat au
dem neuen Werk tatkräftig mitgewirkt . Das Hauvtverdienst fällt
jedoch seinem jungen Nachfolger und Chefredakteur des Borrit ,
Baltbaiar , zu . Die Kosten von insgesamt 5 Millionen Franken
sind von den Gewerkschasts - und Eenosienfchaktsorganisationen West -
und Ostflanderns aufgebracht worden. Obwohl die Bevölkerungs¬
zahl des gesamten Verbreitungsgebiets sich nur auf etwa 1H Mil¬
lionen beziffert, ist es der Eenter Sozialdemokratie gelungen , die
Zabl der Abonnenten in den letzten zwei Jahren um etwa 15 000
zu vermehren . Sie beträgt heute 15 666. Dieses Wachstum ist mit
ein Zeichen des kulturellen Aufstiegs der flämiichen Volksmasien
in den letzten Jahren .

Im Verlaus der Feier im Festsaal des groben Volkshauses über¬
brachte Viktor Schiff-Berlin die Grübe und Glückwünsche der deut¬
schen Sozialdemokratie . In seiner grob angelegten Festrede hob
Vanderoelde die Macht der deutschen Sozialdemokratie . hervor , be-
zeichnete sie als einen Staat im Staate und gab seiner Ueberzeu-
gung dahin Ausdruck , dab sie imstande sein werde, den Sozialismus ,
und die Demokratie gegen alle ihre Feinde siegreich zu verteidigen .

Au * *aju wm
Vier Opfer der Notlage

Der 85 Jahre alte Zigarrenhändler Heinrich Roestel aus Anger-
niünde und seine 62 Jahre alte Ehefrau Margarete , sowie seine 89
Jahre alte Tochter , Frau Riemann und deren lljähriges Töchter-
chcn Lotte begingen in Angermünde in ihrer Wohnung Selbstmord
durch Gasvergiftung . Es fiel auf , dah der Zigarrenladen Roestelr
geschlossen blieb . Dadurch wurde der Vorfall entdeckt . Der Grund
der Tat ist in wirtichaftlicher Notlage »u suchen.

Sturmszenen im Wohlfahrtsamt Stettin
Beim Stettiner Wohlfahrtsamt kam es Montag vormittag zu

Ausschreitungen, die die Einsetzung von starken Polizeitruvps er¬
forderlich machten . Ein auf das Wohlfahrtsamt bestellter Mann
benahm sich einem Beamten gegenüber derart , dah man ihn ge¬
waltsam entfernte . Der Arbeitslose tobte auf dem Flur weiter und
schlug die Türe zur Amtsstube ein . Auf den Lärm bin eilten sämt¬
liche Woblfahrtsemvfänger hinzu und versuchten , die Dienststuben
zu stürmen. Den Beamten gelang es jedoch , die Türen zu verschlic -
ben und polizeiliche Hilfe bcrbeizurufen . Die Schutzpolizei rückte
mir 150 Mann an , und es gelang ihr unter Anwendung des Gum-
miknüvvels das Gebäude zu räumen . Auf der Etrahe kam es zu
weiteren Krawallen , doch gelang es auch hier bald , Rübe und Ord¬
nung wieder herzustellen. Das Gebäude wurde abgesverrt und kann
nur mit Ausweiien betreten werden.

Student als Raubmörder
Stuttgart , 12. Jam . lEig . Meldung .) Der Raubmord »» «

such an der Bardame Kreszentia Brntel « ist aufgeNärt . Al»
Täter wurde der 22iäbrige ledig« Kaufmann und frühere Studie¬
rende der Handelshochschule in Frankfurt a . M , Karl
Dehner » ermittelt und in Tübingen verhaltet . Er wollte mit
dem Eeld , da» er der Beutele abzuncbmen beabsichtigt « , einen B e «
trag ersetzen , den er bei einer Firma in Tübingen , bei der er
««gestellt war , unterschlagen batte , um zu verhüten , dab er
wrgen der Unterschlagung angezeigt wird.

Brudermord
Stuttgart , 12 . Jan . ( Eig . Meldung . ) In Ludwigsburg bat der

Wäbrige Feinmechaniker Mar Krause seinen 38jäbrigen Bruder
Walter , den Inhaber einer Privatirrenanstalt , erschollen . Der Tä¬
ter wurde verhaftet .

Folgenschwerer Zusammenstob
Dortmnnd , 13. Jan . Montag abend stieb ein Strahenbabnzug »er

Linie 3 m ' t einem Lastkraftwagen mit Anhänger zusammen. Der

Führer der StrabenLahn erlitt schwere Fubverletzungen und wurde
dem Krankenbause zugeführt , drei Fahrgäste , die auf der Plattform
standen, erlitten gleichfalls Fubverletzungen und durch Glasivlitter
Schnittwunden im Gesicht. Der Strabenbahnverkebr war für einige
Zen unterbunden und muhte umgeleitet werden.

Zwischenfälle bei der Premiere des Remarque -Films in Riga
WTB . Riga , 12 . Jan . Während der Premiere des Remarque »

Film » „3 « Westen nichts Neues" wurden heute im Forum -Kino
Stinkbomben geworfen. Zwei Personen wurden zwangsge¬
stellt, die beide deutscher Nationalität find. Einer von
ihae» ist « in Student namens Penner , der erst gestern in Riga ein»
getroffen ist.

Mit 1V0 ovo Mark geflohen
Köln , 12 . Jan . Der 36 Jahre alte Rendant des Bürgermeister¬

amts Tuernich lKreis Bergheim ) . Schlochmer , ist seit gestern mit¬
tag unter Mitnahme der unterschlagenen Gemeindekasse , in der sich
über 100 000 Mark befanden, flüchtig. Zur Flucht benutzte er einen
Kraftwagen . Man nimmt an , dah er sich ins Ausland , wahrschein¬
lich nach Holland geflüchtet bat , da er sich vor wenigen Tagen einen
Pah beschafft batte . Die polizeilichen Ermittlungen sind eingelcitet .

Hegen Sie Ueberküllung
Ser höheren Schulen

Stuttgart , 9 Jan . (Eig . Meldung .) Das württembersische Kul¬
tusministerium bat sich jetzt endlich dazu entschlossen , dem über-
mähigen Andrang zu den büheren Schulen und Hochschulen durch
entsprechende Maßnahmen entgegenzuwirken.- Bon der Sozial¬
demokratie war schon von jeber verlangt worden, dah di« Volks¬
schule nicht weiter in der Art . wie es in den letzten Jabren ge¬
schehen, ausgeböblt werden dürfe . Aber für diese Vorstellungen
batte der Minister immer nur ein Achselzucken» Jetzt brennt ihm
angesichts des Anwachsens ' des akademischen Proletariats das
Feuer auf den Nägeln . Aber auch jetzt bleiben seine Mahnabmen
nur auf halbem Wege sieben . Es genügt nicht , dah man die Auf¬
nahmebedingungen und die Abgangsvrütungen bei den böberen
Schiulen verschärft, wenn man nicht gleichzeitig die Volksschule
innerlich und äuherlich fördert , ibre Leistungsfähigkeit erböbt und
sie dadurch wieder in den Stand setzt , das Vertrauen »uriickzu«
gewinnen , das sie durch ihr« Aschenbrödelstellung in den letzten
Jahren eingebüht hat.

fyeidaat fRadaH
lugenSerzieher ?

Wie wir bereits in unserer Samstagsnummer mitteilten , ertlärle
der nationalsozialistische Landtagsabgeordnetc
Prof . Kraft nach einem Bericht der Bad . Presie in einer natio¬
nalsozialistischen Versammlung in Karlsruhe u . a . : „Wenn wir
Frontsoldaten geahnt hätten , welches Gesindel sich in den deutsche»
Parlamenten berumtreibt , hätten wir nicht länger auf die
Franzosen und Engländer geschossen, wir hätten die Gewehre
umgedreht .

" Weiterhin ging dann Kraft auf die Prügelszene im ba -
bischen Landtag ein und erklärte , wenn noch einmal der Versuch ge¬
macht werden sollte , die »weitstärkste oder stärkste Partei des Brvi -
Ichen Landtags zu vergewaltigen , so würden die Nationalsozialisten
selbst auf brutalste Art und Weise diesen Terror brechen .

Nicht mit Unrecht betont das Zentralorgan des badische » Zen¬
trums , der Bad . Beobachter , gegenüber diesen Erklärungen
eines Jugenderziehers : ,IZir halten es im geordneten Staat iür
unmöglich, dah ein Jugendlehrer , der zugleich LandtagsabgeorS »
neter ist, eine derartig « hochverräterische Aeuherung ungestraft tu »
kann. Das wäre u . E . nur dann möglich , wenn ihm uneingeschränkt
der 8 51 des Strafgesetzbuches zugebilligt werden könnte. Wäre
letzteres aber der Fall , dann mühte der Professor in den Ruhestand
versetzt bzw . aus dem Schuldienst mit Pension entlasten werden.
Auch von seiten des Parlaments gesehen halten wir es für ausge¬
schlossen, dah der Landtag es sich gefallen lägt , ein Mitglied in sei¬
ner Mitte zu haben , das vor einer öffentlichen Parteivcrsammlunn
Insassen des Parlaments als „Gesindel" bezeichnet . Wir sind des¬
halb gespannt , wie der Landtag auf jene Töne eines nationalso¬
zialistischen Landtagsabgeordneten reagieren wird . Landtagsabge - .
ordnet» Krast dürste u . E . chas Parlament nur dann wieder be¬
treten , wenn er zuvor seine Aeuherung bedauert und zurückgenom¬
men hätte . Davon dürfte ebenfalls nur dann abgesehen werden,
wenn festzustellen wäre , dah Abg. Kraft seine Aeuherung in einem
dem 8 51 des Reichsstrafgesetzbuches entsprechenden Zustand getan
hätte .

"

Rach der Bad . Presse bezeichnet « sodann der Abg. Wagner , der
schön öfters bewiesen bat , dah er zu einer besonnenen Führung nicht
vereigenschastct ist . die „führenden Männer und Staatsmänner des
heutigen Systems als bemühte Heuchler und Jrreführcr der Oeffent-
lichkeit . Mit ihnen würden die Nationalsozialisten , wenn sic »u r
Macht kämen , abrechnen und ein abschreckendes Erempel für di «
Jugend statuieren .

"

Wenn , so schlicht der Bad . Beobachter seine diesbezügl . Erklärun¬
gen , Wagner in der Tat solche Ausführungen gemacht bat , so ver¬
langt auch das eine Sühne in ciyem geordneten Staat . Schon um
ein abschreckendes Eremvel für die vom Nationalsozialismus ver¬
führte Jugend zu statuieren , erscheint es notwendig , dah der Wab -

rer des Rechts mit aller Entschiedenheit zeigt, dah eine Beschimp¬
fung der verantwortlichen Staatsmänner im heutigen Staat ol «

„bemühte Heuchler und Jrresübrer der Oeffentlichkeit" nicht strafte«
bleibt . Jede falsche Rücksicht, die hier genommen würde , gilt dene »
auf die sie genommen wird , als Schwäche und verstärkt die Zuch>-

losigkeit der Elemente , die nur ihre Parteizwecke kennen , wenn dal '
über auch Volk und Vaterland zugrunde gehen. Man erwartet da¬
her das Einschreiten der öffentlichen Gewalt .

Feststellungen zu $ ?a
des Hebäu- efonSerfleuergejetzes

Zentrum und Sozialdemokratie haben im Landtag den Antra fl

cingebracht, di« Regierung zu ersuchen , 1 . festzustellen , ob und in¬
wieweit beim Vollzug des 8 7a des Gebäudcsondersteuergese«^
von den Steuerveranlagungsstellen gegen den Sinn und Zweck da«

Gesetzes verfahren worden ist, 2. in bindender Weise den Begrill
„Friedensmiete " klarzustellen und die Auswertung der Frieden «-

miete für die Zwecke der Gebäudesondersteuer tunlichst genau ak>»»-

grenzen.

Schutzleute als Rowögs
D3 . Freiburg , 12. Jan . In der Nacht »um 8 . Januar wurde '"

der Umgebung des Hauvtbabnhofs ein älterer Schriftsetzer o""

vier zunächst unbekannten Rowdys überfallen , mit Stockschläs «^
und Fußtritten übel »ugerichtet. Wie jetzt bekannt wird , gelang (* i
einigen Kraftwagenfirbrern , die dem Angefallenen zu Hilfe eilt«''-

einen der Prügelhelden zu ergreifen und dem Bahnhofsichutzman"

zu übergeben. Der Festgenommene weigerte sich beharrlich, lein «” i
Namen anzugeben, weshalb er vom Notrufkommando abgebolt
auf die Hauptwache verbracht wurde . Dort stellte sich nach lanS«^
Verhör heraus , dab der Festgenommene Angehöriger der 8 " «^ .
ger Schutzmannschaftwar . Schlieblich gestand er, dab auch di,
anderen zur Polizei gehörten , einer sogar als Oberwachtmeist̂
der von der Gendarmerie in den staatlichen Polizeidienst Lbernl»"

men worden war . Die vier Polizisten , die dienstfrei waren ,
in Zivil mehrere Wirtschaften besucht und Unmengen Bier **.t
Wein vertilgt . In ihrem Alkoholübermut wußten sie nichts b«'

seres zu tun , als einen ihnen völlig unbekannten harmlosen Man¬
der von seiner Arbeitsstätte kam , meuchlings zu überfallen .
Bericht über dielen höchst eigenartigen Vorgang wurdeder Sta <^
anwaltschaft übergeben und auf schnellstem Wege beim Ministers
des Innern pensionslose Dienstentlassung gegen die vier beantrag

Die kommunistische Arbeiter -Zeitung ist , wie schon mttgeteiv .JfL
gen der Kritik an der Stuttgarter Rede des Reichsfinanzminlst̂ ,
Dietrich vom badischen Innenministerium bekanntlich bis 22. •£,
nuar verboten worden. Unter Berufung auf 8 193 (Wahrung A
rechtigter Interessen ) hat der Verlag des Blattes beim Ministers ,
des Innern Einspruch gegen das Verbot erhoben , das als "
begründet und als schwerer Eingriff in die Pressefreiheit erscheAc
Gefordert wird die sofortige Aushebung, oder aber — falls
abgelebnt würde — Verkürzung der Verbotsfrist .

Waggonfabrik Aktiengesellschaft Rastatt . Die Gesellschaft ist » ach ®«* j 1
der NnfslchtkratSsttzung vorgelegten Bilanz filr das Ges« SftS >abr 1!" j,,*
in der Lage, den noch mit RM. 288 455,97 vorgetragrnen Bcrluslsaldo «
den im BertchtSiahr na» den üblichen Abschreibungen und Rücklage » «
zielten Reingewinn von RM . 212 229,67 auf RM . 76 226,30 zu erm» «"^
Bei diesem Reiuliat ist zu beachten , daß die Gesellschaft von der
deren gleichartigen Unternehmungen durchgesührte» BrscXigung sruv ,>
Betriebsverluste durch SanicrungSmatznahmen abt 'bc» konnte. (Sem
Versammlung 23 . Februar 1931 .)

Brauereigesellschast vormale S . Moninger . Karlsruhe . ^
In der Generalversammlung der Brauereigesellschast vorma » ©■

ningcr . Karlsruhe, wurden die Vorschläge der Berwaltung für die
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w i n n v e r t c t l u n g einstimmig genehmigt . Temzusolgc wird
Höhe von 593 182 RM . wie folgt verwende«: --lbschreivû j ,winn in ^

203 824 RM ., 0 Prozent Dividende aus 5000 RM .
alten gleich 30» RM . . 8 Prozent Dividende aus 3100 000 RM . &taj (
aktien alei» 272 000 RM .. 4 Prozent Zinsen aus 24 250 RM . GenuS' F
970 RM . . Zuweisung zum Telcredere -Konton 50 000 RM . , so dag J
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Reichsmark verbleiben , die mit Bortrag von 1928/29 von 52 829
insgesamt 61 217 RM . auf neue Rechnung vorgetragen werden . " y
Dr. Karl Moninger wurde einstimmig dem SlufstchtSrat z» S«"
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LSeicertoctotfMfcte
Oer Set^allsabbau

int Lichte der rvirtlchattspolittk
»Ar Ortsbeamtenbeirat des Gesamtoerbandes , Ortsverwaltung
^ trrube , hatte auf Donnerstag abend seine Mitglieder im Bo -
mien - und Angestelltenverband zu einer Versammlung geladen ,n der der Leiter des Bezirksbeamtensekretariats Kollege Flücht -

- Msruüe über das Thema : „Der Eehaltsabbau im Lichte der
rchaftsvolitik " sprach . Koll . Stadtsekretär Löffler eröffnete die

rrj beiuchte Versammlung . Stimmungsvoll und mit Kamvfesfreude
dann der Gesangverein der Straßenbabnbeamten das Kamvf -

- nd Trutzlied „Tord Foleson " vor . Kollege Flucht schilderte darauf
g Atoften Zügen die Verhältnisse der letzten Monate bis zur
^ "de, und wies auf die Konsequenzen der beutigen Wirtichafts -
-
"d Regierungsvolitik hin . Von der seit Monaten stetig anwach -

Arbeitslosigkeit ausgehend , die erfahrungsgemäß noch nicht
B
' n Uefsten winterlichen Stand erreicht hat , trotzdem jetzt die Zabl°?t rund 5 Millionen Unterstützungsempfänger bereits erreicht ist.er auf die Parole der Reichsregierung und Unternehmern bin ,

l "ct
J allgemeinen Lohn, und Eehaltsabbau durchzuführen. Die Er -

^ utnis der wirklichen Ursachen der heutigen Wirtschaftskrise ist
«ie Utts tein Selbstzweck , sondern sie bat für uns die Bedeutung
^

«es Wegweisers in den Kämpfen um eine neue Ordnung zur
. JJtttns unserer Lebensverhältnisse aus dem Boden einer vlan -
. ntzigeu Senkung der geillichaftlichen Produktion . Der Glaube an
» " Segen des kapitalistischen Systems ist beute schon in weiten
^ lsen des deutschen Volkes erschüttert . Wenn heute die Lehren
jJ . ßroBen Nationalölonomen Marx und Engels mehr Beachtung
^ en, sg jst nicht zuletzt das Versagen des Kapitalismus , alle
Aschen zu beschäftigen und einigermaßen zu befriedigen , daran

könnten heute durch die Reichsgeketzgebuug auf legalem
aske Besierungen für die arbeitend « Bevölkerung schaffen , wenn
7*L,uuuiften und Nationalsozialisten den ehrlichen Willen hätten ,
Ujj/Wfen, indem sie die sozialdemokratischen Gesetzvorlagen unter -
Ä . So ist aber die deutsche Arbeitnehmerschaft in dieser Periode
^ Wirtschaftskrise nur auf sich selbst , das heißt auf die großen ge-
Ĥ ^ schaftlichen Organisationen angewiesen , die wiederum nur eine
^ aerstützung aus politischem Gebiet bei der Sozialdemokratie fin -
tj? - Heute müssen wir in unseren freigewerkschaftlichen Organisa -
i Segen eine feindliche Welt unsere sozialen , kulturellen und
ŝ nchaftlichen Positionen verteidigen . Durch die politische Zer -
^ renheit und . Ünaufgeklärtbeit der Masten ist es nicht möglich ,
^ kapitalistisch « System von heute auf morgen zu vernichten und
St* • tte Stelle eine neue Wirtschaftsordnung mit dem Schutz der
^

"iitnehmer und Verbraucher und einer Bedarfsdeckungswirtschaft
^ ietzen . Die Folgerung aus dieser Einstellung ist deshalb , darum
^ „ ^ wgen , die Krise zu überwinden und die Wege für einen neuen
Schwung zu ebnen . Faschismus und Diktatur bedeuten Eewalt -
^ « endung gegen den Geist und die Träger unserer Arbeitnebmer -
^ wegung , sie bedeuten Willkür gegen das Recht sie bedeuten Schutz
M

' "" italistischen Kräfte , wie das in Italien , Polen und Spanien
di^ Mellen ist. Die Unternehmer , als die treibenden Kräfte gegen
^ Kürzung ihrer Profitraten haben es durch ihre Propaganda
standen , ibren Einfluß bis in die Kreise des Kleinhandels bin -'"»utragen .
,

®te neue Notverordnung vom 1. Dezember 1930 siebt nun eine
^

"
^atliche Herabsetzung der Beamtengehälter um 6 Prozent vor .

Grund des 8 4 dieser Notverordnung , sind die Länder eben -
verpflichtet für die Länderbeamten diese Verkürzung vorzu -

■ten und nach § 5 dieser Verordnung können di« Tarifverträge
C Angestellten , mit einer vierwöchentlichen Frist gekündigt wcr -

Hl" tbre Bezüge ebenfalls in entsprechender Weise zu kürzen .
h? allgenreine Parole , die dabei von der Negierung und den Un -
w?*

{>ntern zum Ausdruck gebracht worden ist, lautet „durch Lobn -
> ? Eehaltssenkung zum Preisabbau " . Die Löhne sind schon zum
ton U"t 6, 8 , 10 ja sogar um 12 Prozent gesenkt worden . Die Ee-
^ ner der Beamten sollen ab 1. Februar um 6 Prozent gesenkt
Stiii ^ un ^ um die Tarifverträge der Angestellten entspinnt sichder Kampf , der auch wie in fast allen Fällen nur von den
n^ werkschaftlichen Organisationen durchgeführt wird . Die frei »
^ ^ rkschaftlichen Organisationen und in diesem Falle besonders

Eesamtoerbaud haben sich mit aller Entschiedenheit gegen die
I, B/"lng der Angestelltengehälter ausgesprochen und haben ver -
Hg?1' daß wenn schon irgendwie die Angestelltengehälter gekürzt
ttbm ’ ba & dann schon zum mindesten der Arbeitgeber den Arbeit -
tẑ eranteil für die Arbeitslosenversicherung mit zu übernehmen

Der Kampf um eine soziale Staffelung des Gehaltsabzuges ,
tt t rrainvf um die Beibehaltung der bisherigen Angestelltengehäl -' st ausschließlich vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbnnd ,
»^ Afabund und seinen angeschlostenen Organisationen geführt

. s 3n Baden sind es lediglich die freigewerkschaftlichen Or -
rvuem die eine Eingabe an die Staatsregierung zur Staf -

$« s
n8 bcs Gehaltsabzuges und zur Beibehaltung der Angestellten -

gemacht haben Der Deutsche Beamten - und der Badische
^ tenbund haben bisher auf diesem Gebiete nichts anderes ge-

seinen Mitgliedern mitgeteilt , daß sie sich mit dem . was
tsz, ' kotverordnung nun einmal gebracht bat , einverstanden er -

sollten .
^7

'r sehen daraus , daß wir in der Allgemeinen Deutschen Be -
Vi,i

°" deivegung auf uns allein angewiesen sind . Es wird deshalb
^ ukgabe sein , mehr denn je in den Reihen der Beamten und

i!,g
°nellten Aufklärung zu schaffen, damit wir sie aus den gelben

\ öerausbolen können . Wir sehen den Weg , den einzige »
Sitz

' «er uns aus der Wirrnis führt , die Eeschlostenheit unserer
ihgs/kichaftlichen Organisation , der Kampf für eine neu « Wirt -
)sxi^ °rdnung auf dem Boden der Demokratie und des Friedens .

8n ^ Beifall lohnte die sachlichen und treffenden Ausführungen .
,Tz » . v r Diskustiou wurden die Derhältniste durch Beispiele aus

« unö . .Praxis " mancher „Volksvertreter ' und Gewerk -
«, 1 eingehend beleuchtet . Dabei kam auch zum Ausdruck , daß

Wunder sei , wenn auch die „Kleinen Größen " nach gutem
i» versuchen , nirgends anzustoben , um dadurch eigene Vorteile
»iq, ? '

." sen . wie man das beim Landeskartell des DBB . in Baden
feae

"
AV ^Budischxir Beamtenbund feststellen kann . — Nachdem Kol -

>->lls
Ü«bMl
9tt

e86 tv . .. ■'-'•avuu/cu -ucuiiiicHiJuiiü tuuu . — ^luujuem j\ m *
iiöjj v̂ vcht nochmals auf die Zwangslage hingewiesen hatte , von
Riit Ski 5 kleinere zu wählen , schloß er seine Ausführungen

es
Straßenbahnbeamten sangen dann noch das Arbeiter -

3exr
"^-tvvor zum Licht " . Kollege Löffler konnte gegen 11 Uhr die

haft schließen mit dem Appell, im neuen Jahr mit neuer

‘‘Uf V}« 4U mx » ticiueie zu uiuiueu , iu^iub et jcine ziuBTUucuitueu
^iede»

^ Hinweis auf den Refrain des eingangs vorgetragenen
feilt» u.Dvrd Foleson " Das Banner steht, wenn der Manu auch
li^ ' Die - ^ .

il’n,rf .
a

,H.
ber Gestaltung unseres Geschicke ; tatkräftig mitzuarbeitenvoll , des l9elnrnln <>rk>nnk»es und des NDR Ajk .
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Hicösiptud ] in der mittelbad . Metallinduttrie
^ i/n »? ^ ' °S>ssvruch . der gestern in der mittelbadikchen Metallindu -

^
Betaut wurde , siebt folgendes vor :

S üri ^ rff °6n um 6 Prozent herabgesetzt . Die Löhne
'tin»» » Eruppen und Altersstufen errechnen sich »ach dem bis-

^ Bk- ^.urifschlustel. Bei Bruchpfennigen wird bis einschließlich
nach unten , höher nach oben anfgerundet.

*Wiu >,
" " ? S> « rundlöbne ermäßigen sich um 8 Prozent . Diele

SW " “® tritt mit der »ach dem 12 . Januar 1931 beginnenden
dit Kraft und läuft bis 39. September 1931. Sie kann
^^ den

'
m vier Wochen erstmals auf dielen Zeitpunkt gekündigt

ßtzudi », “ VH vicht gekündigt , lo läuft sie mit der gleichen" ««Bsftift jeweils um einen Monat weiter . Erklärungsfristrtnnakme oder Ablehnung 18. Januar 1931, mittags 12 Ubr .

^ ieüslpruch in der badijchen Papierindustrie
^ lite? Eburg ( Vrsg .f , 1L. Jan . Nach dem beute in Freiburg ge-

dchtedslpruch in der badUchen Papierindustrie wurde der
Pfennig gelenkt . Der neue Tarif läuft bis 31 . Juli- « rklarungsfrist der Parteien ist 18 . Januar .

ÄDN . Baden zu aktuellen BeamtenjfraHen
Vas Oljzlplmargejey ^ Oie Bestaltsknrzung

Am Mittwoch , 7 . Januar , tagte in Karlsruhe der Landesvor - l
stand dos Allg . Deutschen Beamtenbundes , Landesausschuß Baden .
Zu der wichtigen Sitzung waren eine Reibe Abgeordnete der sozial¬
demokratischen Fraktion des Bad . Landtags erschienen . Der Vor¬
sitzende des Landesvorstandes , Koll Flächt ( Karlsruhe ) konnte die
Abgeordneten Regierungsrat Weißmann , Trinks und Heid herzlich
begrüßen . Koll . Flücht führte weiter aus : Die freigewerkschaftliche
Beamtenbewegung habe bereits ick Jahre 1922 erkannt , daß Beam -
tenvolitik Arbeitnehmerpolitik ist und daß eine gemeinsame Kampf¬
front zwischen Beamten , Angestellten und Arbeitern geschaffen wer¬
den müsie . Aus dieser Erkenntnis wurde der Organisationsvertrag
zwischen dem ADB ., dem ADGB . und dem Afabund geschaffen . Die
wirtschaftliche und soziale Entwicklung in den letzten Jahren und
die aus dieser Entwicklung resultierenden gewerkschaftlichen Kämpfe
haben die Richtigkeit und Notwendigkeit der gemeinsamen frei -
gewerkschaftlichen Kampffront bestätigt . Die aktuellen Bcomten -
und Angestelltenfragen , die uns zu der heutigen Sitzung zusam -
menführten , beweisen erneut , wie zweckmäßig und dringend ziel¬
bewußte Zusammenarbeit zwischen den Gewerkschaften der Arbeiter ,
der Angestellten und Beamten ist. Die Schicklalsverbundenheit wird
durch die in die materielle Existenz des arbeitenden Volkes tief
einschneidenden öffentlichen Gegenwarts - und Zukunftsfragen mit
furchtbarer Klarheit demonstriert .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung :
Beratungen dev Disziplinargesetzes im Bad . Landtag

referierte Abgeordneter Kollege Weibmau ». Er führte aus : Das
Diszivlinorrecht des bad . Beamtengesetzes muß vor allem mit Rück¬
sicht auf Anseben und den Bestand des republikanischen Staates
eine Aenderung erfahren . Das , was der Entwurf zur Aenderung
des bad . Beamtengesetzes schaffen will , ist von der Regierung Mül¬
ler durch eine Aenderung der Reichsdienststrafordnung bereits be¬
absichtigt gewesen . Mit der Aenderung des bad . Beamtengesetzes soll
die auch von der früheren Reichsregierung als notwendig erkannte
Gesetzesergänzung erfolgen , die den Lebensinteressen der Republik
Rechnung trägt . Kein Staat kann dukden , daß seine eigenen Beam¬
ten sein Anseben und seine Existenz zu untergraben bestrebt sind
und dazu ihr Amt mißbrauchen . Im Rechtspslegeausschuß des Bad .
Landtags zeigen sich zwischen den Vertretern der Parteien recht
interesiante Gegensätze . Unter den Rechtsparteien sind es natürlich
in erster Linie die Nationalsozialisten , die kein Verständnis dafür
haben , daß die Republik sich gegen die Untergrabung des Ansehens
und der Fundamente des neuen Volksstaates wehrt . Der Vertreter
der Nationalsozialisten im Rechtspslegeausschuß . Prof . Kraft , hat
die interesiante Erklärung abgegeben , daß er sich in der Frage der
Aenderung des Dilzivlinarrechts ganz auf den Boden der Ein¬
gabe des Badischen Beamtenbundes stelle . Diese Eingabe des Bad
Deamtenbundes , die zu dem Entwurf der bad . Regierung Stellung
nimmt , ist am 28. November 1939, ein Tag vor Beginn der Be¬
ratungen im Nechtspflegeansschuß . dem Landtag überreicht worden !

Der Landesvorstand des ADB . hat dagegen in einer Eingabe
vom 8. Juni 1939 zu der beabsichtigten Aenderung bereits mit der
erforderlichen Sachkenntnis und . Gründlichkeit Stellung genommen .
In dem Entwürfe , der dem Landtag von der Regierung unterbrei¬
tet wurde , haben verschiedene Forderungen des ADB . bereits Be¬
rücksichtigung gefundeu . Es ist nicht ohne Bedeutung , den Unter¬
schied der Einflußnahme der beiden organisatorischen Vertretungen
der bad . Beamtenschaft auf die wichtigsten Gesetzesänderungen zu
betonen . So hat z. B . der 8 196 des Gesetzentwurfes inhaltlich die
von dem Landesvorstand des ADB . beantragte Formulierung ge¬
funden , wohingegen vom Bad . Beamtenbund keine Forderung be¬
rücksichtigt werden konnte , weil sie . trotz Aufforderung durch das
Finanzministerium ihre Stellungnahme eingereicht haben , als der
2 . Entwurf schon dem Landtag zugegangen war .

Die sozialdemokratische Fraktion wird in den abschließenden
Ausschubberatungen und im Plenum bemüht sein , auch die For¬
derung des ADB . bezüglich der Vertretnngsmöglichkeit von ange¬
schuldigten Beamten vor den Disziplinarkammern und dem Dienft -
strafhofe zur Anerkennung zu bringen . Der angeschuldigte Beamte
muß ganz allgemein die Möglichkeit haben , sich von einem Kol¬
legen im Reichs - , Landes - oder Gemeindedienst , oder von einem
Vertreter der Organisation , der er angehört , vertreten zu lasien .Es ist zu hoffen , daß dieser Grundsatz auch vom Zentrum aner¬
kannt wird .

Ueber die Zweckmäßigkeit und moralische Beurteilung der Ver¬
setzung als Dienststrafmittel können die Ansichten geteilt sein . Der
ADB . verlangt in seiner Eingabe die Beseitigung dieser Strafe . Er¬
freulich ist, daß der Entwurf den Grundsatz anerkennt , daß die
nichtrichterlichcn Beisitzer der vier zu schassenden Dienststrafkammern
und des Dienftstrafhofes den verschiedenen Gruppen der Beamten¬
schaft entnommen werden sollen. Ob der Forderung des ADB .. daß
diese Beisitzer auf Vorschlag der Beamtrnorgauisationen ernannt
werden sollen , noch Rechnung getragen wird , ist dagegen sehr frag -
l ' ch .

Ginge es nach dem Willen der Nalionalsorialisten würde die
Pension jedem durch Diszivlinarentscheidung entlassenen Beamten
erhalten bleiben . Die Republik müßte also auf alle Fälle auch
einem nationalsozialistischen Bamten , der mit den verwerflichsten
und gefährlichsten Mitteln den neuen Dolksstaat bekämpft , noch
Pension bezahlen , wenn er seine Dienstentlasiung verwirkt bat ! !
Im Plenum des Londtagcs werden die Beratungen des Gesetzent¬
wurfes in den nächsten Tagen beginnen ; sie werden in der Haupt¬
sache einen politischen Charakter tragen .

Kollege Flücht nimmt Veranlasiung , dem Kollegen Regierungs¬
rat Weihmann für leine instruktiven Ausführungen zu danken . Be¬
sonders ist es zu begrüßen , daß zwischen der sozialdem . Fraktion des
Landtages und der Stellungnahme des ADB . zu dem Gesetzentwürfe
weitgehende Uebereinstimmung besteht . Der ADB . bot die stoats -
volitische Seite der Gesetzesänderung durchaus erkannt und aner¬
kannt . Andererseits müsie verlangt werden , daß das Dsizivlinar -
recht das allgemeine menschliche Prinzip nicht außer Sicht läßt .

An der sebr regen Aussprache beteiligten sich die Abgeyrdneten
Trinks und Heid und die Kollegen Heinl , Deetz und Drollinger .
Die Aussprache gab Uebereinstimmung in der Beurteilung der we¬
sentlichsten Fragen , die der Gesetzentwurf vom freigewerkschaft¬
lichen und sozialdemÄratischen Standpunkte aufgeworfen bat . •

Zu Punkt 2 der Tagesordnung , dis

Gehaltskürzung
der badischen Beamten und Angestellten wies Kollege Flucht auf
die in Baden ungeklärt « Rechtslage hin . Die Tarifverträge der
Staatsaugestellteu sind von der Regierung nicht gekündigt worden .
Die Regierung scheine aus dem Standpunkt zu steben , daß die Ge¬
haltskürzung ohne diele Kündigung rechtlich möglich sei . well die
,I ?ergütung " nach der Besoldungsordnung für die Beamten erfolge .
Die Richtigkeit dieser Rechtsauffasiung muß bezweiselt werden .
Vor allem aber muß angestreüt werden , die unsoziale Gehaltskür¬
zung zu beseitigen und eine nach sozialen Gesichtspunkten aufgebaute .
Staffelung zu erreichen . Für die Angestellten sollte ferner der
Gehaltsabzug um den Arheituehmeranteil des Arbeitslosenver -
ficheruugsbeitrages ermäßigt werden . Dem Zentralverband der
Angestellten ist es gelungen , in Vereinbarungen mit den Berufs -
genosieuschafteu und Krankenkassen Deutschland ; für die von die¬
sen Körperschaften beschäftigten Angestellten diese berechtigte Er¬
leichterung zu erreichen ; Der Landesvorstand des ADD . wird ,
so schließt Kollege Flucht , in dieser Frage mit seiner ganzen Krost
bestrebt sein , die sozialen Interessen der Beamten und Angestellten
die seinem Schutze unterstehen , zu wabren . Auch in dieser Frage
wird Uebereinstimmung zwischen ihm und der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion bestehen . Im gleichen Sinne sprechen Kollege Ab¬
geordneter Heid , Abgeordneter Trinks und die Kollegen Noth¬
weiler , Flucht , Geiler , Weißmanu und Schumann . Letzterer weist
auf das Unrecht bin , das für die Landesbeamten in Mannheim
durch den Wegfall des Sonderzuschlages entstanden ist. Auch in die¬
ser Frage ^ konnte Kollege Flücht als Ergebnis der Aussprache
Uebereinstimmung bezüglich der zu treffenden Maßnabmen fest¬
stellen .

Der Schluß der sehr arbeitsreichen Sitzung bildete die Besprechung
organisatorischer Fragen . Ende Februar oder Anfang März wer¬
den der Landesausschuß und die Ortsausschüsse zu einer Tagung
zusammenberufen werden . Die Landeskonferenz wird voraussicht¬
lich im Monat Mai stattfinden . Die im Lause des Jahres vom
Bundesvorstand zu veranstaltenden Bildungslurse in Hessen und
Bayern werden auch von bad . Kollegen besucht werden können . Die
Frage der Veranstaltung von Wochcneudkuren wird später zur Ent¬
scheidung gestellt werden . Die Organilationsverbältnisse der bad .
Polizeibeamren wurden einer eingehenden Besprechung unter .zogen

öefcheilcrle larifverhandlung
in Ser Land- und ZorNwtrkjchast

Wie wir seinerzeit berichteten , hat der Land - und Forstwirtschaft¬
liche Arbeitgeberverband für Baden zum 31 . Dezember 1930 den
Lohn - und Arbeitstarifvertrag gekündigt . Der Arbeitgeberverband
erklärte sich bereit wieder einen neuen Tarifvertrag abzuichlieben ,wenn die Arbeitnehmer mit der Beseitigung von 10 und 5 Prozent
Bezirkszuschlägen , ferner mit einer Herabsetzung des Urlaubes von
10 auf 6 Tag « einverstanden sind . Daß die Arbeitnehmer mit einer
lOvrozentigen Lohnsenkung bei . Svitzenlöbnen von 48, 48 und 43
Psg . in der Stunde nicht einverstanden sein konnten , damit haben
wohl auch di « Herren Arbeitgeber gerechnet . Im Gegenteil . Die Ar¬
beitnehmervertreter erklärten in der am 7 . Januar zu Karlsruhe
stattgefundenen Berhandlung , daß sie eine Lohnerhöhung beantra¬
gen müßten und begründeten auch diesen Antrag . Nach längeren
Verhandlungen erklärten die Arbeitgehervertreter , daß sie bereit
wären die Kündigung des Tarifvertrages unter folgenden Bedin¬
gungen zurnckzunehmen : 1 . Senkung der lOvrozentigen Bezirkszu¬
schläge aus 5 Proz . 2 . Beseitigung des Svrozentigen Bezirkszuschla¬
ges . 3. Kürzung , des Urlaubes von 10 aus 6 Tage . Die Arbeit -
nebmervertreter machten folgenden Gegenvorschlag : 1 . Die Vor¬
schläge des Arbeitgeherverbandes werden angenommen , wenn die
Stundenlöhne um 2 Pfg . erhöht werden . 2 . Der Urlaub bleibt wie
bisher . Die Arbeitgeber lehnten diesen Vorschlag ab . Eine Eini¬
gung war nicht möglich , die Verhandlung mußte vertagt werden .
Aus Anfrage der Arbeitnehmervertreter gaben die Arbeitgeber die
Erklärung ab , daß bis auf weiteres die alten Löhne bezahlt werden .

Leier ^chichtenkonflikt bei der Reichsbahn
Dresden , 12 . Jan . tEig . Ber .) Der Feierfchichtenkonflikt zwischen

der Reichsbabngesellschaft und den Eisenbahnarbeitern hat in Sach¬
sen bereits bedenkliche Formen angenommen . Die entstandenen
Schwierigkeiten sind darauf zurückzufübren , daß die Arbeiter in
einem etwaigen späteren Prozeß Rcchtsnachteile befürchten , wenn
sie oorbehaltslos Feierschichten machen . Die Reichsbahnbauvtverwal -
tung erklärt , diese Befürchtung sei grundlos . Die Annahme der
Feierschichten ohne Vorbehalt werde die Reichsbahn nicht gegen
den Arbeiter verwerten , wenn er Ansprüche geltend machen wolle
wegen angeblicher Verletzung des Tarifvertrags oder wegen angeb¬
lich unerlaubter Anwendung wirtschaftlichen Drucks . Es fei zu er¬
warten , daß nach AuMärung in diesem Siäne überall di « Ein¬
führung der von der Reichsbahn geplanten Feierschichten sich rei¬
bungslos vollziehen werde und dadurch eine Entlastung von Arbei¬
tern vermieden werden könne .

Dieser Beruhigungsversuch kann nicht über den Ernst der Situa¬
tion binwegiäuichen . Für den s? all , daß auch nur ein einziger
Reichsbahnarbeiter entlasten werden sollte — über 10 000 Reichs -
haünarbeiter ist bis zum 13 . d . M . in Sachsen gekündigt - - ist mit
dem Ausbruch »ines Ausstaudes zu rechnen .

Der Reichstarifvertrag für da » Dachdrckergewerb « ist voir den
Dachdeckermeister gekündigt worden.

Der im Holzgewerbe für den Tarisbezirk Rbeiupfal , gefällte
Schiedsspruch , der eine Senkung des Ecklohns um 10 Pfennig vor -
!ab , ist vom stellvertretenden Landesichlichtcr trotz eines Antrages
des Arbeitgeberverbandes nicht für verbindlich erklärt worden , und
zwar mit folgender Begründung : „Das Ausmaß der im Schieds¬
spruch vorgesehenen Lohnsenkung entspricht weder dem in anderen
Wirtschaftsgebieten durchgefübrten Maße noch auch den seitherigen
Erfolgen des von der Reichsregierung eingeleiteten Preisabbaus .

"
— Sogar den Schlichtern wird allmählich der bemmungsloic Lohn¬
abbau zu bunt .

I Aus der Sladt ZDurlach
Sozialdemokratische Frauensektion . Aus die heute abend 8 Uhr

im Handarbeitssaal der Lessingschule stattfindende Hauptversamm¬
lung seien di « Genossinnen und Gencsten nochmals aufmerktam ge¬
macht .

Die Geueralversammluna der Arbeiter -Samariter fand am Diens¬
tag , 6. Januar , im „Darmstädter Hof" statt . 3iäch kurzer Begrüßung
gab der Vorsitzende , Een . H , Diffl iov , den Geschäftsbe¬
richt über das abgelausene Jabr . Er entrollte ein Bild der ge¬
leisteten Arbeit und zeigte die Erfolge , die die Kolonne nicht nur
in moralischer , sondern auch in finanzieller und materieller Art er¬
zielen konnte . Es sei deshalb auch Dank gesagt den Behörden und
Krankenkassen für die Unterstützungen und Beibilsen , die die Ko¬
lonne im Lause des Jahres von diesen Institutionen erhielt . Das
Zusammenarbeiten mit den Arbeiter - bzw . Sportorganisationen
war ein gutes . Verständnis und Verantwortung ^ efübl zur Mit¬
arbeit an der Unfallverbütung zu verbreiten , ist das Ziel der Ar¬
beiter -Samariter . Mit dem Wunsche , daß auch im kommenden Ge¬
schäftsjahr alle den Willen baben , mitzuardeiten zum Besten der
Kolonne und zum Wöhle der Allgemeinheit , schloß Gen . Disfliov
seinen Bericht . Es folgte der Bericht des Kassiers , Gen Berg -
götz ; der Berich : war zufriedenstellend . Dasselbe Resultat konnte
der Materialverwalter , Gen . M . B e i s ch l e r , in seinen Beständen
Mitteilen . Den technischen Bericht gab der Kolonnentechniker , Een .
G . König . Aus seinem in jeder Hinsicht guten Bericht konnte man
entnehmen , welch große Anforderungen an die Kolonne gestellt
wurden . Bei der Neuwahl des Vorstandes trat eine kleine Aen -
derung ein . Der Vorstand besteht nunmehr aus folgenden Genossen :
1. Vorsii - ender und Techniker Gustav Königs Kaister Karl B e r a -
g ö tz , Schriftführer Anna Kiefer , Materialverwalter Max
B e i s ch l e r , Jugendletter Ludwig Rößler . Delegierte zum
Evortkartell A . Kiefer und H . Difflivv - - Zum Schluß bat
der Vorsitzende die Genossinnen und Getrosten , im neuen Jabr kräf¬
tig mitzuarbeiten an der weiteren Entwicklung der gesamten Ar -
keiter - Samariterbewegung und schloß die Versammlung mit einem
„Frei Hilfs "
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Kieme jßaduefe 'ßfitoMtik
Die Kälte bricht

, ** ■ 3m Laute des Montag bat sich ein durchgreifender Wit -" »ngsumichlag angebabnt . Nachdem im Rbeintal und in der
in der Frühe des Sonntag mit —12 big —13 Grad Kälte

io den Hochtälern des Schwarzwaldes , sowie auf der Baar -
nochfläche am Montag vormittag mit —20 Grad Kälte die tiefsten
?7» vrraturen des Winters verzeichnet wurden , scheint jetzt der" «beounkt der Frostperiode überschritten.
- ^ " dere Luftströmungen baben im Laufe des Tages sich durch -
°hcn können und einen langsamen Anstieg der Temperaturen ber-
ergerusen . In Karlsrub « , Mannheim und vielerorts in der Rbein -

«r n« stieg das Thermometer tagsüber bei leicht aufkommender
Awölkung bis auf —1 Grad , nachdem morgens noch —8 Grad*

ojte registriert werden konnten.« in krasser Temperaturunterschied wird,aus dem Schwarzwald« meldet . In di« hohe Atmosphäre ist bereits in der Nacht zum-"lontag schon erheblich wärmere Luft eingeflosien. Frühmorgens
erriete bei leichtem Ostwind auf dem 1500 Meter hoben Feld-

Waivfel nur mehr eine Kälte von —6 Grad , auf dem Belchen eine
.?'che von —4 Grad , während gleichzeitig in den 700—800 Meter
R* v kiolegeuen Hochtälern von Todtmoos und St . Blasien , woo>« eiskalte Luft staute, noch —16 bis —17 Grad gemessen wur -
SrJJi Ein besonderes Kältezentrum war am Montag früh im Baar -
^ochgebiet zwischen Billinge -n—Donauoschingen—Bad Dürrheim zu
Kennen , wo die Temveratur bis zu —20 Grad sank und damit
Äs' ten hier an diesem Morgen die niedrigsten Werte von ganz

iitteleurova erreicht worden sein.
. ®uf. dem Hochschwarzwald besteht bei überaus sichtiger Lust ge-« mvärtig prachtvolle Alpen - und Vogesenaussicht. Selbst von der
Mvisgrinde aus sind die Alpenfirnen zu erkennen. Diese klare

deutet auf einen unmittelbar bevorstehenden Wetterumschlag
2 *- Man rechnet im Gebirge mit Schneefällen, in der Ebene mit
^ tteis , Regen und Taulchnee. Die Svortverhältnisse sind gegen -^ iio noch unverändert günstig.

Brand
3tll » Harmer « bach , 12. Jan . (Eig . Meldung .) Heute »or-

halb 11 Uhr ertönte Feueralarm . Es brannte da» zweistöckige
Umbaus des Landwirt » Wend . Maier . Die freiwillige Feuer -
3*** bekämpfte da« Feuer durch vier Schlauchleitungen und durch
^«» «uangriff . Es gelang , das Feur auf leinen Herd zu bekchrän-
,

* »nd in kurzer Zeit zum Ersticken zu bringen . Hierbei trat zum
Uten« »! die Motorspritze in Tätigkeit , die sich sehr gut bewährte .

Schaden ist bedeutend. Die Entstehungsursache ist unbekannt .
Zucker im Benzintank

12 . Jan . Ein böser Streich ist dem Georg Marx hier
pfoielt uwrden, der täglich mit seinem Auto die Milch der Mol-
Neigenossenschaften von Linr und Diersheim nach Offenburg

dis jetzt unbekannter Täter bat ihm Zucker in den
T^ riutank geschüttet. Das Auto muhte nach Kehl zur Reparatur"»eschleppt werden.

Zwei alte Schwarzwaldhäuser niedergebrannt
- ^ 3 . Bonndorf , 12. Fon . Gestern abend gegen 9.30 Uhr brach in
Ullendorf in dem Anwesen der Witwe Frau Josef Sogg
'^ uer aus , das mit rasender Schnelligkeit auf das angsüaute An¬
isen des Landwirts Simon Schalk Übergriff. Die beides sehr

Anwesen wurden völlig eingeäschert. Das Feuer bedrohte
eine Zeitlang das benachbarte Anwesen der Luise Ganter , doch

Gelang es . ein Uebergreifen zu verhindern . Das Saus muhte jedoch
"skäumt werden. Im Sause der Witwe Hogg konnte so gut wie
l ’ärts gerettet werden . Mit groher Mühe gelang es, wenigstens das
?'eh zu retten , während Hühner und Gänse verbrannten . Beim
^ ndwirt Schalk konnte «in Teil der Fahrnisse geborgen werden.

Gesamtschaden beläuft sich bei Hogg auf rund 25 000 Ji , bei
Schalk auf etwa 12000 „H . Die Brandursache ist noch unbekannt .

f
*
. Forst (Amt Bruchsal ) .

L ' u s Huber kam beim
Die 15jährige Tochter des Landwirts

s ‘ » 5 vuoer rmn oeim Gleiten auf dem Eise so unglücklich zu
,1

®“ , dah sie mit einem Schenkelbruch vom Platze getragen werden">uhte.
*

Karlsbors . Unsere an Grund und Boden arme Gemeinde weist
i’”* erschreckend Hobe Zahl von Erwerbslosen auf. Es ist dies die"al»e der Stillegung der sieben Zigarrenfabriken am Platze, wie

jener in der Umgegend, und man schätzt die Zahl der Leute,
^ oegemvärtig ohne Verdienst sind , auf an die 700, mit anderen
harten , etwa jeder dritte Einwohner ist erwerbslos !
n ^ auuheim . Die Gummifabrik Hutchinson bat in diesen . Tagen
tou Arbeiterinnen entlasten müssen . Die Belegschaft beträgt noch" Köpst.
^ aben-Bade» , 12. Jan . Ein Stück au» alter Zeit verschwindet . .
^ 1 . Avril ab muh auch die Perde-Paketvost in Baden-Baden

aus dem Verkehrsbetriebe verschwinden, denn von da ab wird der
alles erobernde Kraftwagen die Aufgabe der Paketzustellung über¬
nehmen.

Billingen . Von der Gendarmerie verhaftet wurde der hier
wohnhafte Naturhoilkundjge Hermann Meyer , der angeblich für
einen Dr . Schäfer in Soest in Westfalen Medikamente vertreibt .' Meyer hatte einer Bauersfrau in Hintervillingen Jodtabletten
gegen Krovf verordnet und als Folge stellte sich eine schwere Jod -
vergistung mit teilweiser Lähmung ein so dab die Frau gefährlich
erkrankt darniederliegt . Meyer soll sich seine Behandlung gut be¬
zahlen haben lassen .

* Enge« . In Blumenfeld geriet das Anwesen des Land¬
wirts Küderle in Braitd und wurde völlig eingeäschert. Es
konnte so gut wie nichts gerettet werden. Di« Löscharbeiten muhten
sich darauf beschränken , das Nachbarhaus unter Master zu setzen,
um ein Uebergreifen des Brandes zu verhindern . Jedoch ist der
Wasserschaden hier so groh, dah das Haus abgebrochen werden mub.

* Pfaffenweiler , Amt Freiburg . In der Räucherkammer des
Landwirts Hermann Lubr entstand infolge Ueberhitzens ein

, Brand , dem auch die darunter befindliche Waschküche und ein
Schuvoen zum Opfer fielen . Ein Uebergreifen des Feuers auf an¬
dere Gebäude konnte verbindert werden.

* Lörrach. In der Herrenstrahe in einem Terrgrogefchäft wollte
ein Angestellter Feuer anmachcn und benutzte dazu Petroleum . Bon
der herausschlagenden Flamme wurde er ersaht und erlitt schwere
Verletzungen.

Tagung des '
badischen Lehrervereins . In Freyersbach wird der

badische Lehrerverein in der Karwoche vom 30 . März bis 1.
April hier seine ordentliche Vertreterverfammlung abhalten . Zur
Beratung stehen 1 . die Einheit der deutschen Bildung , 2 . Lehrvlan -
rßform.

Eine Saugeschichte
Ein Jäger in - der Baar in Baden , das ist die Gegend von Engen

im Hegau , batte gegenüber einem Jagdfreund einen Jägerstreich
ouszuwetzen. Dah der Zug gelinge , scheute er vor einer Groh-
anlgge des Planes nicht zurück. Er nahm ein Zentnerschwein aus
feinem Stall , fettete es ordentlich ein und schminkte es dann mit
Ruh . Die Maskerade gelang so vollständig, dah das Schwein, als
ihm ein Spiegel vorgehalten wurde , die Borsten sträubte und vor
der vermutlichen Wildsau in die Flucht' gehen wollte . Der
Schweineschminker war dieses Vorerfolges , froh, machte seine 12 PS .

WWW1*>«WW

Er verwirklicht den Traum seines Erohoaters Zules Verne
Der Enkel von Jules Verne (Mitte , im Mantel ) und seine Freunde .
Der Nordvolforscher Sir Hubert Wilkins , der im kommenden Früh¬
jahr im Unterseeboot unter der Eisdecke der Arktis am Nordpol
vorbei von Spitzbergen nach Alaska fahren will , nimmt in seinem
Schiss ,OH Nautilus " dest Enkel- des berühmten französischen Dich¬ters Jules Verne mit .

' Jules Verne batte m seinem Buch „Nau¬
tilus " bereits eine Noxdoolfahrt mit dem U-Boot geschildert .

reisefertig , fuhr die Pseudo-Wildsau ins Jagdrevier und übergab
sie der Freiheit . Dann telephonierte er dem Freunde : „Hallo !
Schwarzrock im Revier ! . Am Südrand des Waldes gesichtet .

"
„Wie

schwer?"
„ Halbwüchsige Bache .

"
„Danke! Sie ist. bald mein .

"
Zwei Jagdfreunde televhonieren , sein « 24 PS . fertigmachen,

in den Viersitzer noch fünf Treiber einladen , Eewaffen und Mu¬
nition dazu, das alles war im Handumdrehen geschehen . Die
Treiber begannen ihre Tätigkeit , die Jäger waren gut vostiert . die
Bache ttat aus , der Jagdberr tat einen Meisterschuh, noch einen ,
dann den Fang . Salli -.Sallo !

Dann zog die ganze Treibjagd nach altem Jägerbrauch nach der
Schenke , um das „Schweineglück " zu belävvern und die Wildsau
auszubrechen. Biele „Weidmannsbeit zur ersten Erohbeute " walzten
sich über den glücklichen Schützen , welche Ehrungen er tischweise
mit je einem Liter und mehr Wein quittierte . Der Abschuh einer
ersten Wildsau ist also eine nicht gerade billige Sache. Während
nun in der Gaststube der Wein gluckerte zum Lolchen der trockenen
Nimrodskehlen , brodelte in der Waschküche das Master zur äuheren
Reinigung und zum Aufbruch der Wildsau . Nun war es so weit
und die ganze Jagdgesellschaft versammelte sich im Hofe . Am
Ehrenplatz stand der Meisterschütze . Die zuerst folgende Abwaschung
war zwar nicht ganz waldgerecht̂ war aber nötig , denn das Tier
war vom nasten Ackerfeld gehörig verschlammt. Direkt auffallend
war der Dreck, wurde aber lochend damit entschuldigt, dah man
von einer Sau , noch dazu einer Wildsau , anderes .als Sauerei nicht
erwarten dürfe.

Der Gub begann . Und unter den Warmwastersvrudeln erbleichte
der Schwarzrock zu einem Läuferschwein und der Nimrod zu einem
Wack̂ stock. Gleich darauf war der Caujäger dem Lachdonnkr mit
24 PS . entwichen. ' -i

Nicht genug des grausamen Sviels , soll der Svah noch Folgen
haben , über die nun wieder zwei Rechtsanwälte lachen ;
und diese lachen immer . Den „Unkosten zu der wistentlich vorge-
täuschten unwahren Jagd und den Ausgaben infolge der vermeint¬
lichen Jagdbeute nach altem Brauche" des Schweinejägers , stebtder Grundsatz des Schweineschminkers gegenüber , dah „ein Jäger -
brauch nicht Gesetzeskraft hat , und dah die Jagd nach dem freien
Willen des Jägers ausgeübt wurde und zwar mit Erfolg " . Mögen
die Kontrahenten sich an der vermeintlichen Wildsau gütlich tun ,
anstatt den lachenden Dritten zwei wirkliche Wildsauen in die~ a 11Küche zu jagen . Kl B i r n e r .

kjakenkreuz - Rowöys
Eine Probe ihres Rüpel - und Lausbubentums liefetten wieder

einmal die Nazis am Samstag abend in Geroldsau anläßlich einer
von SAJ . und Partei veranstalteten Antikriegskundgebung . Die
Kapelle der SAJ . eröffnet « den Abend mit einem Musilvortrag ,
dem da» Lied .Mann wir schreiten Seit an Seit " folgte . Dann
zeigte Genoste Lang auf der Leinwand Originalbikder aus dem
Weltkrieg , angefangen von der Begeisterung bei der Mobil¬
machung, übergebend zu den einzelnen Kampfphalen an der Front ,bis zu dem Schluß, wo alles beiinwärtsstrebte , uns einst bewohntes
fruchtbares Land als rauchenden Trümmerhaufen verlieb , auf dem
sich oft meilenweit Grab an Grab reihte . Während dieses Vor¬
trages hatten die »Mrekch anwesenden Nazis ständig zu husten
und zu roorren, als hätten sie sich an einem Knochen verschluckt.
Mebrere Male muhte der Versammlungsleiter die Herrschaften
bitten , doch ein Benehmen zu zeigen, das einen Unterschied »wischen
Mensch und Grunztier erkennen labt . Hieraus svrach Genoste
Stadttat Schmekenbecher über das Verbot des Remarque -qu<
Filmes und seinen Inhalt , der die Ausführungen des Genosten
Lang und sein« Bilder bedeutend unterstreichen könne , und bleich -
net« dieses Veebot als eine Unterschlagung der Wahrheit dem
Volke gegenüber. Nun folgte eine kurze Aussprache , während
der sich vier Nazis beeilten , ihrer Empörung darüber Ausdruck zu
geben, dah die SPD . heute gegen den Krieg spreche, wo doch ge¬
rade die Sozialisten durch ihre Teilnahme , Kreditbewilligung usw.den Krieg ermöglicht hätten , im Kriege mit Juden ein gute, Ge¬
schäft gemacht, danach Deutschland an den Feind - erraten , und
zuletzt an dem ganzen wirtschaftlichen- Elend schuld seien, aus dem
uns zu retten nur die gottbegnadeten Führer der Nazis befähigt
feien. Ein lachendes Haus ward ihnen als lohnender Beifall .Nun stellte Stadtverordneter Mitzel an die Helden die Frag « ,wieviele von . ihnen den ganzen Völkermord an der Front mitge¬
macht hätten , wobei es auch einig«, den Nazis offenbar unliebsame
Einzelheiten einging , welche Fragen die Hakenkreuzler durch An¬
stimmen eines Liedes , um die Ausführungen des Redners unver¬
ständlich zu machen , zu umgehen versuchten. Aber im nächsttn
Augenblick wurde das Eejoble durch die von der SAJ . gesungene
Internationale übertönt , worauf die Störer in anbalten -'des Heilrufen übergingen . Aus Wut , die Verse der ihr Menschen¬
recht fordernden Sozialisten nicht überschreien zu können, veranstal¬teten die Helden nun einen Tumult , in dem fie durch Zerttümme -
rung von Stühleu , de» Lichtbilderapparates samt Leinwand und
Rahmen — wobei fie sogar den Jugendgenossen die Musikinstru¬mente enttcihen wollten — eine Kostprobe von den Herrlichkeitenbeo dritten Reiches gaben . Der Gummiknüvvel der herbeigeeilten
Polizei stellte die Rübe wieder her. Dieser Vorgang zeigte allen
Anwesenden in natura , dah der Krieg wirklich ein Greuel ist , unddah das 3. Reich tatsächlich auf „legalem Weg" geschaffen wird —
wenn man voraussetzt, dab seine Gründer „Räuber " sind

sie ^
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Invontur - Verüauf
ftazugstoffe' "iwollene Kammgarne bis zu den feinsten deutschen und eng-

Kleidernolle
^ lischen Qualitäten
S, . Mk . 15. -

II . Mk 2a -#* ' lc HI . Mk . 30 .-&
!erie IV . Mk . 40 .-

Ein Posten 1116lUOl IIUIIQ Tweed Mk . - .851 .— 1 .15150
„ „ Kunstseide . . Mk . — .89
„ „ kqnstseid. Marocain , 98/100 cm . . Mk . 1 .60 u . 3.—
„ „ Crepe de chine , reine Seide , bedruckt . . Mk 2.75

für den
ganzen Anzug

erie V . . Mk . 50 . -

^Isterstoffe
t * *u den feinsten deutschen und englischen Qualitäten
Ser . V . . Mk 5 .-
S « II
^erie II ,

Mk.
Mk . 8 . -

. Mk . 12 .—
öl!f

rie IV . Mk . 20 -
per Meter

au Vachtklubserge , hochw . Qualität , pro Anzug Mk . 20 — u 30.—

„ 1 Tacket , reine Seide , 85 cm . . . " »
„ '

»» Brokatstoffe . . . . . . . . . . . von Mk . 6 . — an "
„ „ Waschsamt , bedruckt , gute Qual , von Mk. - .95 an " "
„ „ Cöpervelvet, . bedruckt .. »> "
„ „ Seiden - Reste . Serie I -- .75 Serie II 150 11 »

Serie III 2 .75 Serie IV 4 .50 . ” >•
„ Manteltweed . » »'

' Mantelstoffe , Duvetine . . . . . . I» „
Wollmousseline . . Mk . - .85 1 .- „ „

„ „ Voll voile . . „
„ >7 Hemdenzefir Indanthren .
,» „ Sportzwirn , angerauht . , , „

Diese preise bedürfen
Keines Kommentars

Ein Posten Baumwolle mit Kunstseide , gestreift . . Mtr. - . .48
» „ Pyjamaflanell . . . Mk. - .58 — .85
» ,, Schürzenstoff . . Mk. -r- ,75 —.85
„ „ Pyjama- Kunstseide . Mk. 1._

Halbstores . ; . . . Mk. 1 .80
Garnituren , 3teilig . . . . .

'
. Mk . 8.50

Landhausgardinen . Mk . —.85
Frottierhandtücher . . Mk . — JO
Kinderbadetücher . Mk.
Bademantel . Mk
Bettücher , Stuhltuch , 150 225 cm . . . . Mk.
Oberbettuch mit Hohlsaum . . . Mk .
einzelne Garnituren , O'bettuch u . Kissen Mk
reinleinene Gläsertücher , 60/60 cm . . . Mk. —.70
Damast . Mk. 1 —
Macco-Daraast . Mk . 1 .75

1.25
10.-
2 .90
9 .90
7J0
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Wie kann man Ürbeilslosigkeil
und Wotzlfatirislasten vermindern

Wir lesen im Vorwärts :
Im Gegensatz zu den privaten Arbeitgeberverbänden haben sitz

der Städtetag wie der Reichsarbeitgeberoerband der kommunalen
und anderen öffentlichen Betriebe auf den Standpunkt gestellt , dah
die gewerkschaftliche Forderung der Verkürzung der Arbeitszeit rich¬
tig uud zweckmähig sei . Das Präsidium des Deutschen Städtetages
hat die angeschlossenen Städte auf diese Mahnahme ' im besonderen
hingewiefen , und der Vorstand des Reichsarbeitgeberverbandes bat
sich in einer Sitzung am 15 . November mit diesen Fragen und den
Fragen der Lohnpolitik beschäftigt und seine Stellungnahme in zwei
Entschliehungen niedergelegt , in denen er den Gmeinden empfahl ,
zwecks Einstellung weiterer Arbeitskräfte ans der Zahl der Wobl -
kahrtserwerbslosen eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohnaus¬
gleich , überall da einzuführen , wo die betriebstechnischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse solche ermöglichen .

Wo infolge Arbeitsmangels eine volle Beschäftigung der Beleg¬
schaft nicht mehr möglich ist , soll vor Arbeiterentlassungen eine
Streckung der Arbeit vorgenommen werden . Auch die Reichs - , und
Staatsbehörden sollen ersucht werden , in gleicher Richtung in ihren
Betrieben vorzugehen .

Hierzu gibt der Reichsarbeitgeberverband im „ Zentralblatt " für
die öffentlichen Verwaltungen und Betriebe die Erklärung ab , dah
von einer Senkung der Löhne und Gehälter im öffentlichen Dienst
in den Fällen abgesehen werden kann , als durch den mit einer Ar -
beitsverkürzung verbundenen Lobnausfall bereits vorübergehend die
Grenz « für eine mögliche Minderung der Bezüge der Arbeiterschaft
erreicht ist .

In der Folg « haben zwischen dem Eesamtverband als gewerkschaft¬
liche Vertretung der in den Gemeindebetrieben beschäftigten Arbeiter
und dem Reichsarbeitgeberverband Verhandlungen stattgefunden ,
zu dem Zweck , etwa SO 000 Erwerbslose wieder in den Prodnktions -
vrozeh eiuzureihen . Es ist zu einer Vereinbarung gekommen , die be¬
stimmt , dah sämtliche Ueberstunden abgefeiert werden , müssen , alle
Mehrarbeitsabkommen auber Kraft gesetzt werden , in Schichtwechsel -
betrieben dis 48stündige Arbeitszeit durchgeführt wird und eine
allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit stattfindet . Der Zweck die¬
ser Vereinbarung ist die Beschäftigung von Wohlfahrtserwerbsloseu ,
di « ans Gemeindemitteln bisher unterstützt werden muhten . Diese
Vereinbarung verlangt von den Belegschaften ein Opfer . Eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit von vier Stunden wöchenlich bedeutet einen
Lobnausfall von über 8 Prozent . Der Gesamtverband hat aber die¬
sen Avvell an das Solidaritätsemvfinden seiner Mitglieder nur
machen können , in der Erwartung , dah von einer Kündigung der
Lobntarife Abstand genommen würde , wie dies auch der

'
Reichsar¬

beitgeberverband seinen Mitgliedern anheimstellte .
Obgleich das Abkommen am 4 . Dezember abgeschlossen wurke , ha¬

ben bMer nur die Bezirke Hamburg , Frankfurt a . M . und Pom¬
mern von der Vereinbarung Gebrauch gemacht . Dagegen haben die
Verbände für den Freistaat Sachsen , Westfalen , Ostmark und Köln ,
Bayern und Hannover die Bezirkslohntarif « gekündigt , ebenso eine
Anzahl von Eemeindcverbänden die die Angestelltentarife . Die Ge -
meindearbeiter waren bereit , durch die Verkürzung der Arbeitszeit
freiwillige Lohneinbnhe « auf sich zu nehmen , unter der Voraus¬
setzung , dah damit den Erwerbslosen Arbeitsmöglichkeiten gegeben
werden . Sie find aber entschlossen , sich gegen eine Lohnsenkung zur
Wehr zu setzen , die auherdem den Gemeinden di « Erhöhung der
Woblfahrtslasten bringen muh .

Erfreulich ist es , dah nunmehr auch Berlin «ingerückt ist
'
in di «

Reibe der Städte , die eine Entlastung der Wohlfahrtsausgabe » und

des Arbeitsmarktes durch Berkürzitstg der Arbeitszeit anstreben .
Zwischen der Stqdt Berlin , der Bewag , den Städtischen Gas - und
Wasserwerken aus der einen uitd dem Eesamtverband auf der an¬
deren Seite rst nunmehr ein Abkommen getroffen worden , wonach
für rund 35 000 Arbeiter , die von der Stadt Berlin oder den ange ->
führten Werken beschäftigt werden ,

' die 44 -Stundenwoche eingeführt
wird . Die Durchführung erfolgt im Lause des Monats Januar je
nach den technischen . Möglichkeiten . Dadurch werden etwa

1500 Entlastungen vermieden und 2000 Neueinstellungen
vorgenommen . Die Neueinstellungen sollen ausdrücklich aus den
Woülfahrtserwerbslofen entnommen werden , um dadurch die Finan¬
zen der Stadt Berlin ru entlasten .

Bei einigermahen gutem Willen geht cs also . Wenn jeder Unter¬
nehmer unmittelbar die Lasten aufzubringen hätte für die Unter -

i’ t” t Arbeitslosen , so würde ». B . die Reichsbahn sich längst
bereit erklärt haben , die 48 -Stundenwoche durch,uführen . Es könnte
dann nicht Vorkommen , dah ein Unternchmersyndikus es bedauert ,
daß die Leiter eines Unternehmens nicht in Schutzhaft genommen
werden können , weil diese die Arbeitszeit auf sechs Stunden ver¬
kürzt hatten ! Statt der Lohnsenkungen , die die katastrophale Ar¬
beitslosigkeit nur noch verschärfen , würde man eben die Arbeitszeit
verkürzen , die Belastung der Betriebe und der öffentlichen Finan¬
zen durch die Hobe Arbeitslosigkeit entsprechend vermindern und so
wirklich zu der nun bereits geradezu berüchtigten Ankurbelung der
Wirtschaft etwas bettragen .

I Jlus dem (jerichlssaal
Oer Mann mit der schwarzen Maske

Donaueschingen , 10 . Jan . Vor dem Groben Schöffengericht Kon¬
stanz , das im Schösfensaale von Donaueschingen tagte , fand gestern
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Feder -Konstanz die
Verhandlung gegen den als Mann mit der schwarzen Maske be -
zeichneten Kriegsinvaliden . Pfaff aus Furtwangen statt , der sich
wegen Sittlichkeitsverbrechens »u verantworten batte . Pfaff befand
sich bekanntlich im engen Zusammenhang mit dem Doppelmord auf
der Weihtannenhöbe ein halbes Jahr in Untersuchungshaft . Dem
Angeklagten wurden in 13 Fällen sittliche Verfehlungen und Er¬
regung öffentliche » Aergernistes zur Last gelegt . Der letzte Fall hat
sich im Dezember 1029 bei Linach zugetragen und führte zur schlieb -
lichen Verhaftung des Pfaff . Dabei stellten sich die früheren Ver¬
fehlungen heraus . Der Verdacht der Täterschaft des Weibtannen¬
mordes lieb sich jedoch nicht aufrechterbalten . Pfaff ist am 14 . Febr .
1898 in Stzonach geooren und von Beruf Bäcker . 1917 wurde er
zum Kriegsdienst eingezogen und schwer verwundet . Das psychia¬
trische Gutachten des Geheimräts Prof . Dr . Sache erklärte den Tä¬
ter für seine Handlungen voll verantwortlich . Das Gericht sprach
gegen Pfaff eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren aus . Die Unter¬
suchungshaft in Sachen der Weihtannenhöbe wurde angercchnet .

„Stille Rächt , heilige Nacht " . Der Dachdecker Heinrich Hob ! aus
Wien , zur Zeit in Haft in Neustadt a . d . H . , befand sich gegen Ende
Dezember in der Pfalz auf Wanderschaft . Als er nach Lamvrecht
kam , stellte er sich unter den beleuchteten allgemeinen Christbaum
und Mg das Lied „ Stille Nacht , heilige Nacht

"
. Zwei junge

Männer , die an ihm vorbeigingen , sprach er um ein Almosen an
und als sie das verweigerten , ging er ihnen mit dem Mester nach
und verletzte dem einen einen Messerstich in die Leistengegend . Das
Schöffengericht Neustadt verurteilte ihn nun wegen gefähr¬
licher Körperverletzung zu vier Monaten Gefängnis und wegen
Bettel zu vier Tagen Gefängnis .

2ßeffte TtacfaicMm .
Chemnitzer Strahenbahnerstreik vor dem Schöffengericht

Chemnitz , 13 . Jan . ( Funkdienst .) Der Strahenbahnerstreik
Chemnitz batte am Montag sein erstes Nachspiel vor dem gemci »1
samen Schöffengericht . Angeklagt waren drei Arbeiter im Al « '

von 18 , 19 und 20 Jahren , denen vorgeworfen wurde , zur Untt "

stützung der streikenden Strahenbalmer flüssigen Zement in die
chen der Strahenbabngleise gegossen zu haben . Das Gericht ^
urteilte die Angeklagten wegen Diebstahl und versuchter Transit !
gefährdung zu je 7 Monaten Gefänngis . In der Begründung » iL
ausgeführt , dah eine Bewährungsfrist abgelehnt werden müsse , ‘ i

sie eine Milde bedeuten würde , die von der Oeffentlichkeit nicht r ct1
standen werden könnte . j

Neue Unruhewelle in Spanien 1

Paris , 13 . Jan . (Funkdienst .) Wie der Petit Parisien aus
Sebastian berichtet , hat die spanische Regierung sämtliche Dental
merie - uitd Militärtrupven alarmiert . Man befürchtet seit Saim .
tag , dah der Generalstreik jeiden Augenblick ausbrechen kön^

Eisenbahn und Telephonlinien seien überall militärisch übermal «' !

Doppelmord in einem Berliner Hotel ?
CNB . Berlin , 12 . Jan . ( Eigene Meldung ) . In einem Hotel in

Invalidenstrabe im Norden Berlins wurden heute abend ein Ma ? '

und eine Frau mit Stichwunden im Genick aufgesunden . Ob sie 0 ,
selbst die Stiche beigebracht haben oder ermordet worden sind , sie«'

noch nicht fest . Das Paar bewohnte das Hotel seit einer Wo ^ '

Der Mann nannte sich Kaufmann Harles -Hannover .

Varlanüen I
Arbeitersvortkartell . Am kommenden Samstag , den 17 . JaniE

abends K8 Hör , findet im Bersinsbeim der Freien Turnerschoe
ejn Vortrag über : „ Das Arbeitslosenversicherungsgesetz in >ei >̂

derzeitigen Gestalt " statt . Direktor Häffner des hiesigen Arbeit ^
amts bat sich zur Abhaltung dieses Vortrages entgegenkommendes !
Weise bereit erklärt . Wir bitten daher , in Anbetracht der Wichtti I
keit des Vortrages , vor allem die gesamten Erwerbslosen von Dal >
landen um zahlreiches Erscheinen . Jedermann hat Zutritt .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdiguugszeiteu . 7 . Fan . : Salomon Verlas

ledig , Student der Chemie , alt 18 Sabre . — 9 . Jan . : Juli " '

Schillinge, : , Ehemann , Portier a . D ., alt 61 Jahre . Anton Rolb ^
berger , Ehemann , Reichsbahnobersekretär , alt 66 Jahre . Johan »^

'

Eberle , Ehemann , Kaufmann , alt 30 Jahre . — 10 . Jan . : Josefs
Seibold , alt 55 Jahre , Ehefrau , von Anton Seibold , Post in sockte
Beerdigung am 13. Jan . , 15 .30 Ubr . Berta Bruchsaler , Wit -»s
alt 71 Jahre (Sulzburg ) . Karl Dick , Ehemann . Kaufmann , £
55 Jahre . Beerdigung am 13 . Jan ., 15 Ubr . Ludwig Nagel ,
mann , Privatmann , alt 75 Jahre . Feuerbestattung am 13 .
13 llbr . — ll . Jan . : Anselm Riehle , Witwer , Schlosser , alt tf,
Sabre . Beerdigung am 14 . Jan ., 14 .30 Uhr . Marie Dummel . <>('
75 Jahre , Witwe von Edmund Dummel , Babnoerwalter Beer ^
gung am 13 . Jan . 14 .30 llbr . Heinrich Herzog , Ehemann .
arbeitet : , alt 48 Jahre . Feuerbestattung am 13 . Jan . , 12 Ubr .
nclto Stein , alt 78 Jahre , ledig , ohne Beruf . Beerdigung K
14. Jan . , 13 .30 Uhr . Johann Eberhardt , ledig , Hilfsarbeiter , ^
55 Jahre . Beerdigung am 14 . Jan . , 13 Ubr . Emma Mobr . alt >

Jahre , Ehefrau von Otto Mehr . Kammermusiker . Beerdigung ^
13. Jan . , 14 llbr . Anselm Bichle , Witwer , Schmied , alt 80 Jabs -
Beerdigung am 14 . Jan ., 14 .30 llbr . — 12 . Jan . : Gottfried So "*
wald . Ehemann , Müller , alt 59 Jahre . Beerdigung am 14 3 ^
14 Ubr .
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Inuentur - flüsuerkaut

Kieiderstotie - Anzugstolle
seidensione

DM PfMn sind bis jura AeuBersten rtduilirt und
bietet sieb daher die denkbar « Unstigste Kautdelenenheit !

Einige Beispiele finden Sie in meinen Schaufenstern

10 Io RODatt reduziertenArtikelauf alle nicht 101 . Rabatt
BUCHLE Erbprinzenstraße 28
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und bequem «
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Manschen unentbebrlldie
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DER GROSSE
BROCKHAUS
Hsndbuch des Wissens in 20 Bänden
. itzu . ch . ff . n. Fr . | tii 51 . « In . n Buehhlndl . r.

F. A . BROCKHAUS - LEIPZIG
Der Unterzcidmctc . ersucht um kostenloses portofreie und
unverbindliche Zusendung der -elchbebilderten , anregenden
Sdirifc * D«r Groß « Brodtbaee n«u von A- 2 " .

Name u. Stande

Ort u.Wohnung : .

Während der Zeit des

Inventur -Ausverkaufs

os rreisermaoiouno
Qualitäts -Möbel

Holz -Gutmann
K A R L S T R A S S E 30

Mehrere Ausuerhauis Modelle -
sum Setbstkostenpreist

1131 sE

Bsegenheitshaufi
Speise¬

zimmer
eiche, besieh , au ? :
iroßem Büieit mit
Aussatz . strebe«;

4u?z !eh1isch, 6 Le-
bersiühie wenig ge-
orauchi. sehr preir -
wert . auch einzeln,
abzugeben. 1117
Hub &r , Möbel-
ager . Waldkir . 28

Grammophon sowie
b'Llaiien , labeuos erh ,

zu veciaui Grötzinqe ».BiSmarckor 4, 2 St F39

Wutc

Kegeidahn
Donnerstags noch zu
besetzen. 1079

„ gum Strand "
Aerderstr 88 . Ruf 1822

Das gute
BUCH

ist immer mehr wert als es kostet . Ueberlegen Sie nie lange , Awis
sie schenken sollen . Schenken sie Bücher , sie schenken dann das
Beste . Eine gewaltige Auswahl in klassischen und modernen
Werken finden Sie in unserer Buchhandlung . Zufällig nicht vor¬
rätige Bücher werden selbstverständlich in kürzester Zeit besorgt

Volksffreund - Buchhandlüng
KARLSRUHE , WALDSTRASSE 28 * FERNSPRECHER 7020/21

Sie kennen doch
unser Oel ?

Unser Tafelr Oel ist geschmack * u . geruchlos
1-

Das kostet
jetzt .nur hoch

Liter

fäiiu &fUteTlaki & uke
aemelnnützige Baugeseiiscnatt m , b. h .
Büro : Marienstr . 96 : Lager : Rüppurrer Str . IjS
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Bauausführungen aüerori
Abteilungen für Hochbau .Tiefbau .Eise « '
betonbau . Zimmerei , Dachdeckunge '1'
Gipser , Glaserei und Schreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN-ÄRBEITEN
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Eintritt nur 60 PFg.

GESUNDE
UND KRANKE MENSCH Ueber 1000 Schau -Objekte

Ununterbrochen gefidnet von morgens
10 Uhr bis abends 9 Uhr Ab 14 . Januar

von 'seiner Entstehung bis zum Tode KAUOHE.
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| QemeindepolHik
Ergebnislose Bürgermetsterwatzl in Susendoch

Die Vürgermeisterwahl in BusenLach ist ergebnislos verlau¬
sen . Keiner der drei Kandidaten erbielt die absolute Mehrheit . Am
Sonntag , 25. Januar , findet voraussichtlich der zweit« Wohlgang
statt .

Verwaltungsreform
3n der Zeitschrift Die Gemeinde findet sich eine Zuschrift

über die Frage der Berwaltungsrekorm , die sich gegen gewiss« Be¬
strebungen und Vorschläge wendet, die dwbin gel>en, anstelle der
vier «rosten , wirtschaftlich geschlossenen und leistungsfähigen Kreis -
verbänd« etwa 27 Amtsköroerschaften (Landkreise) olme die Städte
zu bilden und sie von Staatsbeamten verwalten m lassen . Als
einzige Begründung für die Schaffung von solchen Ilmtskörverschcf-
ten , mit der natürlich die Aufhebung von weiteren 13 Bezirks¬
ämtern cinbergeben würde , weil unbegreiflicherweise immer noch
di« Meinung vorherrsch « , dah die Selbstverwaltungs - und Staats -
oerwaltungsbezirke sich unbedingt decken muhten , könne nur ange¬
führt werden, dah in arrderen Ländern seit Jahren ähnliche Ein¬
richtungen oorbanden sind . Es wird die Frage aufgeworfen : Was
werden 27 kleine Amtskörverschaften oder Landkreise, in denen die
steuerstarken Städte nicht mehr einbezogen sind , obwohl sie be¬
kanntlich mit ihren Lasten so kolgenschwer auf sie wusstrablen, aus
dem Gebiete des Finanz - und Lastenausgleichs unter ven ohnehin
schon leistungsschwachen Gemeinden leisten können, wenn elf Kreis¬
verbände mit den Städten bereits seit Jahrzehnten versagt haben ?
Es beiht dann weiter , das ganz« Problem des Finanz - und Lasten¬
ausgleichs würde auf den Kopf gestellt werden und die Verhält -
nisie sich gegenüber beute noch ganz bedeutend verschlechtern , denn
ein Ausgleich »wischen Stadt und Land würde dann überbauvt
nicht mehr vorhanden sein. Eine Katastravbe , wie wir sie noch
nicht erlebt haben , müßte naturnotwendig folgen. Selbst wenn
man vom Lastenausgleich absebe , ergebe sich, daß für 27 Amis -
körverschaften oder Landkreise gar kein Bedürfnis vorhanden fei.
Sie wirkten zudem schädlich, weil sie als weitere Steuersläubiger
auftreten und die ohnehin unter den öffentlichen Lasten schwer
seufzende Wirtschaft steuerlich ebenfalls noch mehr belasten würden.

Söllingen (Sitzung vom 8 . Januar )
Emil Oskar Revvle wird auf Nachsuchen das Bürgerrecht ge¬

währt . — Der Kassenabschluh der Gemeindekasie vom 1 . Januar
wird zur Kenntnis genommen. — Der Bürgermeister gibt bekannt,
dost , falls nicht unvorhergesehene Ausgaben sich einstellen, die vor-
anschlagsmätzigen Mittel fürs laufende Jahr ausreichen werden.— Die Zuschrift der Ortsgruvve Durlach der Ziviloersorgungs -
berechtigten betr . Beachtung der Anstellungsgrundfätze wird zur
Kenntnis genommen. — Einer Einladung des Kulturbauamt »
Karlsruhe an die Bürgermeisterämter Söllingen und Kleinstein¬
bach zwecks Verlegung der gemeinsamen Wasserleitung auf Gemar¬
kung Singen wird dahingehend entsprochen, von den seinerzeit frst-
gelegten vertraglichem Bestimmungen in keiner Weise abzuweichen.
— Zum Schreiben des Bezirkstiiriorgeverbandes Karlsruhe , einen
Ortsansässigen in eine Trinkerheilanstalt zu verbringen , wird be-
schlossen, denselben vorerst ständig zu beschäftigen und nach dem
Ergebnis dieser Maßnahmen endgültig ju beschlieben . — Liner
Witwe ist der Wasserzins um die Hälfte zu ermästigen, einer an¬
dern , die bei ihrer verheirateten Tochter zusammen einen Haus¬
halt führt , ist derselbe zu erlasien. — In Sachen Kündigung der
Gemeindebeamten bleibt der Gemeinderat trotz Schreiben des Ge-
meindebeamtenverbandcs bei seinem letztgefaßten Beschluß . — Für
Wiefenbeu sollen 2,80 Jl , für Kleeheu 3,30 JL bezahlt werden. —
Dem Bürgerausschuß sollen nachstehende Anträge unterbreitet wer¬
den : 1 . Genehmigung eines Erundstücksoerkaufs. 2 . Ankauf von
Gelände für die Pfinzftraße , sowie der Antrag der NSDAP . : Aus¬
tritt aus dem Gemeindeverband.
Wössingen

Zwecks Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbslosen sollen in ver¬
schiedenen Steinbrüchen , teils in Gemeindestsinbrüchen, teils in
einem Privatsteinbruch , Steine für die Ortsstraßen , Gemeinde- und
Feldwege gebrochen werden. Sämtliche Arbeiten , auch das -Klopfen,
werden im Akkord vergeben. Die Versteigerung über das Führen
dieser Steine wird genehmigt . Ebenso wird die Versteigerung über
Einstreuen des Farrenstalls im Monat Januar 1931 genehmigt.
Sämtliche Schuldner von Baudarlehen haben für den Betrag , wel¬
cher durch die Darlehensumwandlung ( Discagio ) entstanden ist , einen
Bürgen zu stellen . Nachdem sämtliche Eemeindebeamten und Be¬
diensteten, die ein Gehalt von über 1500 JL jährlich beziehen, frei¬
willig mit einer Kürzung derselben von 6 Prozent vom 1 . Februar
1831 an ihr Einverständnis erklärten , wird von einer eventuellen
Kündigung bei den Angestellten Abstand genommen. Weiter wird
bemerkt, daß die Eemeindebeamten und Bediensteten , soweit solche
Dienstalterszulagen anzusvrechen haben , bereits schon mit Wirkung
vom 1 . Avril 1630 an auf diese Zulagen verzichtet haben , um eine
eventuelle Umlagcerböbung zu vermeiden .

'
Durch diesen Verzicht

haben einzelne Gemeindebeamten auf insgesamt bis zu 10 Prozent
ihrer geschlichen Bezüge verzichtet. Ein . Antrag der nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei , Ortsgruppe Wössingen , auf Herabsetzung
der Vergütung der Gemeinderäte sür die Sitzungen und die Ver¬
gütungen für Dienstgeschäfte wurde abgelehnt . Ein weiterer An¬
trag derselben Partei auf Herabsetzung der Gehälter der Gemeinde-
beamten und Bediensteten um 10 Prozent bis 25 Prozent wurde
ebenfalls abgelebnt , weil der betr . Antrag nicht genügend begründet
war , um überbauvt hierüber zu diskutieren .
Appenweier (Sitzung vom 9 . Januar)

1. Zwei Bürgersöhne werden »um Antritt vom angeborenen Bür¬
gerrecht zugelasien. — 2. Den verheirateten Arbeitslosen , welche
kein Vürgerholz erhalten , werden je zwei Haufen Oberbolzwellen
zugewiesen. — 3. Ein Antrag auf Erlasiung von Gebäudesonder-
stcuer wird verbeschieden. — 4 . Das Ausforstbolz in Schlag 14 soll
Montag nachnrittag 3 Uhr versteigert werden . — 5 . Die Bedürfnis¬
frage zur Errichtung eines weiteren Kaffees wird verneint . —
6 . Don zwei eingereichten Rechnungen über ausseführte Revara -
turarbeiten wird Kenntnis genommen und die eine davon des zu
bock scheinenden Rechnungsbetrags wegen beanstandet ,

(Sitzung vom 11 . Januar .) 1 . Zwei gemeinderätliche Gebäude-
ichätzungen , darunter die des hiesigen Sägewerks , werden vorge
nommen. — 2. Die Verlosung des Bürgergabebolzes wird am
Mittwoch nachmittag festgesetzt.

Oppenau (Sitzung vom 8 . Januar )
Gegen einen Schuldner soll die Vollstreckung durchgesührt wer¬

den . — Für den für die Kadaververwertungsanstalt Oberschopf¬
heim zu ernennenden Vertreter wird gleichlautend mit dem Vor¬
schlag der übrigen beteiligten Gemeinden Taver Müller , Land¬
wird , hier ( Farn ) in Vorschlag gebracht. — Einer verwaltungs¬
gerichtlichen Klage gegen die Stadtgemeinde auf Aufhebung des
Beizugs zur Feuerschutzabgabe gegen wird Älageabweisung bean¬
tragt . — Turnusmäßig werden für die Jahresarbeiten und Liefe¬
rungen 1931 eingereibt : Blechner : Hodavv, Schlosser : Günther ,
Schmied: Bächle, Glaser : Reißmg , Wagner : Busam , Kaufgeschäft:
Müller , Schreiner : Hodavv Hermann , Zimmermann : Busam,Maler , Schmidt E ., Sattler : Braun , Maurer : Doll . Die genannten
Geschäftsinhaber wollen dies gleichzeitig als Benachrichtigung be¬
trachten ; eine besoirdere erfolgt daher nicht mehr . — Wilhelm
Funze , Svarkassenkontrolleur , wird zum Bürgerrechtsantritt zugc -
lassen . — Der Staat hatte vom Oltsarmenfonds hier als Lehrerge¬
haltsbeitrag nach Ablösung der Lehrergebalte durch den Staat die
Zahlung eines alljährlichen Betrages gefordert . Nach einem Erlaß
des Herrn Ministers des Kultus und Unterrichts wurde auf Antrag
die Streichung aus der Zahl der Deckungsmittel genehmigt. Davon
wird Kenntnis genommen. — Sicherheitsleistungen für Holzauf¬
kaufgelder werden anerkannt . — Die Räume im oberen Stock des
Rathauses mit Ausnahme der bisherigen der Krankenkasse , welche
künftighin die Stadtkasse einnebmen soll , werden als Dienstwoh¬
nung des Bürgermeisters bestimmt und sollen bergerichtet werden.
Die jährliche Miete wird auf 800 JL festgesetzt. (WobnungsgeÜ» des
dezeitigen Inhabers 648 JL.) — Ein Posten verkaufsbereites Hol;
ist dem Verkaufe auszusstzen. — Die Schotterauffuhr auf dje Knie - I
biswaldwege wird unter bestimmten Bedingungen vergeben. —
Eine Beschenkung von Gemeindebeamten und -Angestellten für 25-
jährige Dienstzeit kann in Anbetracht der allgemeinen finanziellen
Verschlechterung in allen Fällen in Zukunft nicht mehr erfolgen . —
Ein Antrag auf Abbruch der Ziegelhütte kann ohne Besichtigung
nicht beurteilt werden ; es soll daher zuerst eine Besichtigung er-
folgen.

1 3iraidigau
Bruchsal
Unfälle . Auf dem Eis verunglückte die Schülerin Anneliese

Oesterle ; eine Beinquetschung wird eine längere Heilung bean¬
spruchen . In F o r st fiel ebenfalls auf dem Eis die 15jährige
Tochter des Landwirts Pius Huber so unglücklich , daß sie ein Dein
brach.

Sonnwendfeier der Freidenker . Am Samstag abend fand im
„Prinz Karl " die Sonnwendfeier der Ortsgruppe Bruchsal des
Deutschen Freidenker-Verbandes statt . Ein gediegenes Programm
gab dem Abend eine gewisse Weibe , zu der die wirklich erstklassige
und unermüdlich arbeitende Musikkapelle Schulze den Hauptan¬
teil beitrug ; die Zuhörer lauschten begeistert . Gut eingefügt war
der von Frl . Zeeb vorgetragene Prolog ; auch die von Theo Köh¬
ler dargebotenen Deklamationen fügten sich in den vornehmen
Rahmen der Feier . Frl . Wolf brachte mit ihren beiden Tänzen
etwas Leben in die Besucherreiben, gleichzeitig war ihr gelungener
Auftritt ein neuer Beweis der Qualität der Schule Windbichl .
Den Sängern der „Harmonie " wurde für ihre Mitwirkung rei¬
cher Beifall gezollt. Eine Abteilung der Freien Turner erwarb
sich mit Freiübungen sowie Hebungen am Barren die Anerkennung,
daß sowrchl die Männer - als auch die Damenriege auf der Höbe
siebt , namentlich mußten die Leistungen der Turnerinnen am Bar¬
ren die Bewunderung der Zuschauer erregen . Das sehr beifällig
ausgenommene Theaterstück, das sich völlig mit dem Ziel der Frei¬
denkerbewegung deckte , und. sebr gut wiedergegeben wurde , vervoll¬
ständigte und bereicherte die in allen Teilen harmonisch verlaufene
schön« Sonnwendfeier .

Ein unverständliches Vorgehen
des Vorstandes der Gewerbeschule veranlaßt uns , in der Oeffentlich-
kejt Stellung - zu nehmen, da die Arbeiterschaft nicht gewillt ist , sich
vorschreiben zu lassen , wen sie als ihre Vertreter -benennen toll . Zur

.Zeit werden die städtischen Kommissionen gebildet . Der Direktor
der Gewerbeschule hat wohl das Bestreben , die Eewerbeschulkom-
mission so zu gestalten, wie „Er " es für gut findet , wenigstens bei
den „geborenen" Mitgliedern der Kommission. Dieses Vorhaben
sucht er aus dem Wege über den Gewerbeverein durchzusetzen , da er
dort im Vorstand tätig ist. Dagegen haben wir nichts einzuwendcn,
denn letzten Endes ist es sein gutes Recht , seine Meinung zu
äußern . Aber der Gewerbeverein ist in diesem Falle die ungeeig¬
netste Instanz , denn sie bat den Arbeitern nicht vorzuschlagen,
wer ihre Belange in der Kommission vertritt , ebenso wenig wie der
Eewerbeverein sich Vorschriften von den Arbeitern machen läßt ,
wen er in die Kommission schicken soll. Wenn Herr Direktor Rek¬
tenwald Herrn Beitzmann jr . in Vorschlag bringt , so verstehen
wir so etwas nicht ; dem Herrn Direktor muß es doch nicht unbe¬
kannt lein, daß Herr Beitzmann jr . schon seit Jahren die Geschäfte
seines Vaters führt , wenn auch dos Geschäft noch auf den Vater
firmiert . Glaubt vielleicht der Herr Direktor , weil es bei den Ge -
scllenausschüsten so glatt gegangen ist , ginge , es auch diesmal so?
Wenn der Herr Direttor besondere Wünsche hat , so möge er sich
an die Gewerkschaften , nicht aber an den Eewerbeverein
wenden ; auch dort findet man Verständnis für gewisie Fragen . In
diesein Falle wird man -viel eher etwas Ersprießliches zu leisten in
der Lage sein .

Wünsche und Anfragen
Aus Partei - und Gewerkschaftskreisenwird uns geschrieben : Es

sind bereits 6 Wochen ins Land gegangen, seitdem die Allgemeine
Ortskraukenkasie Bruchsal ihr neues Seim an der Schillerstraße
bezog . Das alte Gebäude an der Stadt -_ tenstraße siebt immer noch
leer . In der heutigen Zeit der Wohnungsnot (für billigere
Wohnungen ) dürste eine entsprechend « baldige Ausnützung des Ge¬
bäudes , das ja der Kaste nur die Zinsen frißt , am Platze sein . Nach¬
dem die Mitglieder der Kaste zu dem Erwerb und dem Ausbau
ihres neuen Heimes trotz der bedenklichen finanziellen Belastung
der Kaste ihre Zustimmung gegeben haben , mästen sie nun auch
von der Verwaltung der Kaste verlangen , daß alle finanzwirtschaft-
ltchen Möglichkeiten, zu Einnahmen zu kommen , erschöpft werden
und sparsam gewirtschaftet wird , um die Kaste nicht unnötig zu
belasten. Das ist aber nicht der Fall , wenn man nun , nachdem ein¬
mal das neue Heim bezogen ist, die Hände in den Schoß legt und
das alte Gebäude , sei es durch Verkauf oder Vermietung , nicht
nutzbringend verwendet .

Das Gewerkschaftskartell Bruchsal läßt sonderbarerweise
in den letzten Monaten sehr wenig von sich hören . Es sind min¬
desten? 4 Monate verflossen, seitdem das Kartell getagt bat . In

einer Zeit höchster wirtschaftlicher Unruhe , in der di« UnternebA
stärkste Aktivität enffalten zur Niederhaltung der Löhne und
bälter , in einer Zeit des Angriffs aller möglichen Richtungen geŜ
Partei und Gewerkschaften müßte doch eigentlich mehr als ge»̂

Stoff für solche Tagungen vorhanden sein . Sonderbarerweise sche^
das in Bruchsal nicht der Fall zu sein. Da man unmöglich aitf1;
men kann, daß cs der Wunsch des Kartellvorfitzenden ist , eine An¬
sprache mit den Delegierten zu vermeiden , wäre Aufklärung
vorstehendem Sinne dringend am Platze . — Völlig passiv vcrbA
sich seit Jabresirist die Frauengruvve der SPD . Es kE
nicht einleuchten, daß es für unsere Frauenbewegung von Ä
ist. wenn keinerlei Tätigkeit und Werbung mehr stattfindet . W
Parteien ( Nazis ) geben rührig vor ; warum ist es denn bei
so rubig ? Auch die Bildungsvorträge , die zurzeit auchA
kleinsten und entlegensten Orte stattfinden , scheinen dieses 3“*;
auf einmal als überflüssig zu gelten . Für beute begnügen wir Z

sestzustellen , daß über alle diese Fragen und Wünsche in BruN
Interesse genug vorhanden ist . Warum gibt man keine Gele«'
heit ? Fort mit der phlegmatischen Geheimniskrämerei !

Vorläufige Wettervorhersage
öer Saüilcken Landeswetterwarte

Das nordeuroväiiche Tiefdruckgebiet hat einen Ausläufer
Frankreich entwickelt, das mit Annäherung uns bereits gesm
bedeutende Zunahme brachte. Heute nacht kam es noch einmal^
strengem Frost . An der Rückseite des Tiefdruckausläufers stößt
England maritim « Kaltluft nach Süden vor . die aber wärmer ^
als die bei uns lagernde und durch Ausstrahlung starker, o»«
küblter Kontinentalkaltlust . Da mit dem Einbruch der maritiA .
Luft nach Süddeutschland gerechnet werden muß, steht voruv*
gehend milderes Wetter bevor. ^

Wetterausfichten : Wolkig und milder . Zeikweise Schneesälle- *'
der Ebene später Regen.

Schneebericht
Feldberg -Poststation : bewölkt. 5 Grad Kälte , 30 Ztm .

höhe, Pulverschnee. Sportmöglichkeiten sehr gut . ,
Ruhestein : Heiter , 6 Grad Kälte , 15 Ztm . Schneehöhe, Pu >̂

Svortmüglichkeiten Mt . .u .
Unterstmatt : Heiter , 7 Grad Kälte , 14 Ztm . Schneehöhe, +

verschriee, Svortmöglichckeiten gut . „ ^
Herrenwies : Heiter , 10 Grad Kälte . 18 Ztm . Schneehöhe, P » >̂

schnee, Svortmüglichkeiten gut .
Bühler -Höbe -Plättig : Bewölkt , 6 Grad Kälte , 20 Ztm . Sw**

höbe , Pulverschnee, Svortmüglichkeiten gut , .
Dobel : Bewölkt, 6 Grad Kälte , 10 Ztm , Schneehübe, Po ' "'

schnee, Ski und Rodel mäßig ,

Wasserstaus des Rheins
Basel 27, gef . 8 ; Waldsbut 216 , gef . 8 ; Schusterinscl 82, fl<* $

Kehl 234 , gef . 11 ; Maxau 421 , gef . 10 ; Mannheim 330, gef . 17J^

Auskünfte de* 'Redaktion *
Acheru R . 100. Wenn der Besitzer in der HastvflichtoeisichcA

ist , muß nach unseren Erkundigungen letztere für die Kleiderich ?^
aufkommen. Die Berufsgenostenschast kommt nur für Körvcrsm^
in Betracht . ^

Rr. MB. 88. Junkerswerke in Destau , Dornierwerke in Frieds
Hafen , Rohrbachwerke Berlin , Heinkelwerke Warnemünde ,
Wolf -Werke in Bremen . Mesterschmiedwerke in Augsburg .

Bermersbach . Während des Besuches der WerkmeisterschulecA
ten Sie keine Arbeitslosenunterstützung . Dieselbe wird übr"

- - - - - - . . — narauch nicht bezahlt , wenn Sie freiwillig Ihre Arbeitsstelle ver
W ., Kreuzstraße. Lohnsteuer-Rückerstattungen finden auch

für das Steuerjahr 1930 statt , %
E. O. Der Pauschfatz für eine Glühlampe beträgt monatlich

Pfg . Sind 2 Familien auf einem Stockwerk , für die 1 Lvmv° ^
stimmt ist, so bezahlt jede Familie die Hälfte , also 30 Pfg .
kommt noch die Schaltuhrgebühr von 60 Pfg . , die auf sämt ' i
Wohnungsinhaber umzulegen ist. Ist ein Kleintransformator .^
banden , so beträgt sür diesen die Gebühr monatlich 30 Pfg - L
falls auf sämtliche Wohnungsinhaber umzulegen.

H„ Durlach. Bei Gewährung der Krisenunterstützung wird^
sie nur bei Bedürftigkeit gewährt wird , das Eeiamteinkomme» j
Familie zugrundegelegt . Eventuell kann auch Rente zur
nung kommen . Wenn Sie jedoch glauben , daß die Erledigung £
ungerechte ist , so legen Sie Beschwerde beim Svruchausschub des
beitsamtes ein.

M . L -, Ettlingen . Während der Amtszeit als Reichspräsident '\
als Minister ruht die Pension . Das Gebalt beträgt etwa 60 0'*' ' »
die Aufwandsentschädigung etwa 1 200 000 JL .

Schmidt. Sie haben recht . Für die Zeit vom 1 . Januar l&Suf
ist es zur Aufrechterbaltung der Anwartschaft in der AngesK ^
Versicherung erforderlich, daß jeder Versicherte vom 2. bis 11 -. % ^
verjähre an jährlich mintwstens 8 Beitragsmonate nachweist .
12 . Jahre ab genügen 4 Beitragsmonate jährlich . Die veE ^
lichte Notiz „Aufrechterbaltung der Anwartschaft in der Nngesten
Versicherung " ist dahingehend richtigzustellen.

Veranstaltungen
Dienstag. 13. Januar : ^

Bad. Landcsiheaicr : DaS Lamm des Armen . 18 .30 Utzr .. , jtf.
Colosseum: KrimInalausstaliungSrcvue . Der schwarze Durfnant . -%((<
Bad . Lichlspielc : DaS schweigen Im Walde . 20.80 Uhr .

' Dazu **
borg einst und jetzt.

Gloria-Palast : Aschermittwoch. ^
Refidcnz-Lichlsplele : Liebling der Götter . (JanningS .l «
Gchauburg : Rothaut. lfZarbentonstlm .)
Palast-Lichtspiele : Der Würger . ■*
Union -Theater : BarietZ . (JanningS .)
Zum «ctterer : SrstNasstg« Konzerte. - _

Vereinsanzeiger
« orlsrnbF i

Naturfreunde . Wasserwanderer . Heute abend 8 llbr ©c#* *1*^
sammlung tm Friedrichshof (Iagdzimmer ) . Wir bitten um ^
reiches Erscheinen. ^

Rüppurr . Naturfreund «. Heute abend 8 llbr im KinderS^ I
Generalversammlung . y

Ettlingen . Arbeiter -Gesangverein „Eintracht ". Sonntag ,
nuar , nachmittags 2,30 Uhr, Generalversammlung . Nollsa8 ^ »!
Erscheinen unbedingt notwendig . 579 Der Do«
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vefchichtskalender
18. Januar . 1690 f <5. Fox, Begründer der „Quäker"-Eeselllchast .

77 1782 1 . Aufsübrung Schillers „Räuber " in Mannheim . — 1910Eie Jugendorganisation Berlin polizeilich aufgelöst. — 1914
TKunstgelehrter Alfr . Lichtwark. — 1920 Blutiger Putsch vor demReichstag (42 f ) . Belagerungszustand . — 1925 Eisenbahnkatastrophebei Herne ( 22f ) .

Grobe Entstellung
der Mannheimer Arbeiterzeitung

Aus dem Unterrichtsministerium wird uns geschrieben :
Die Mannheimer Arbeiterzeitung veröffentlicht in ihrer Nr . 2

vom 3. Januar 1931 unter der Ueberschrift: „Ein neuer Skan¬dal ? Das Festessen guter Staatsbürger " eine Notiz,wonach im Badischen Landestbeater ein großes Festgelage mit
80 Teilnehmern stattgefunden habe, dessen Kosten aus dem städti¬
schen Zuschuß bestritten worden seien.

Diese Nachricht ist von Anfang bi» zu Ende frei erfunden . Der
Vorfall , der zu dieser unerhörten Verleumdung Anlaß gegeben»oben könnte, war folgender : Im Anschluß an die Erstaufführungdes Stückes „Das fünfte Gebot" (Ananke) von van de Velde hatder Intendant des Badischen Landestheaters einen gewissen Kreis
von Freunden des Kunstinstituts in das Foyer des Landestheaters
eingeladen, um den geladenen Gästen ein Bekanntwerden und Zu¬
sammensein mit dem Verfasser des Stückes zu ermöglichen. Hierbei
wurden ein Glas einfachen Landweins und einig« Brötchen ver¬
abreicht . Die Kosten bestritt der Intendant aus seiner Tasche .
Deffentliche Gelder , insbesondere solche der Stadt Karlsruhe , wur¬den für die Veranstaltung nicht aufgewendet.

Pfg ., Reh-Schlegel 160 Pfg . , Hübner (Henne, tot ) 120—140 Psg ..Gänse, tot , 120—160 Pfg . , Schellfische 50 Pfg ., Kabeljau 50—60
Pfg . , Kartoffeln 5 Pfg ., Rosenkohl 30—40 Pfg . , Blumenkohl ausl .25—35 Pfg . , Winterkohl 15—20 Pfg . , Rotkraut 12—15 Pfg ., Weiß¬kraut 10—12 Pfg ., Wirsing 10—20 Pfg . , Spinat 30—40 Pfg ., Ka¬
rotten 10—12 Pfg . , Rüben gelbe 10— 12 Pfg ., Schwarzwurzel 30—50
Pfg ., Kopfsalat ausl . Stück 20—30 Pfg . , Endiviensalat 5—40 Pfg .,Sellerie 10—50 Pfg . , Meerettich 15—40 Pfg . , Tomaten ausl . 1 Pfd .80 Pfg . , Zwiebeln 7—10 Pfg . , Lauch Stück 5—10 Pfg ., Tafeläpfel
Pfd . 38—60 Pfg ., Tafelbirnen 50 Psg ., Nüsse inl . 50 Pfg ., Nüsseausl . 50—80 Pfg . , Trauben ausl . 90—120 Pfg . , Bananen 40—65
Pfg . , Orangen Stsick 5—15 Pfg . , Zitronen 4—10 Pfg ., Trinkeierinl . 15—19 Pfg . , Eier inl . (keine Trinkeier ) 12—15 Pfg ., Eier ausl .(keine Trinkeier ) 9—13 Pfg ., Konservierte Eier 10—11 Psg . , Tafel¬butter inl . 1 Pfd . 170—200 Pfg ., Tafelbutter ausl . 200—230 Pfg .,Landbutter 150—170 Pfg . , Schweizerkäse 160—200 Psg ., Rahmkäse
100—110 Pfg ., Limburgerkäse 64—80 Pfg .

Der Markt war mit Lebensmitteln aller Art gut versorgt, am
meisten mit Eiern und Butter . Die Nachfrage war nickt besondersgroß ; am meisten war noch Gemüse begehrt.

Die AebiMet :
Zimmerbrand

In einer im 5 . Stock des Hauses Mathystrabe 40 gelegenen, voneiner Hausangestellten bewohnten Mansarde brach am Montagabend plötzlich Feuer aus , so daß die Feuerwehr eingreifen mußte.Ein zu nahe am offenen stark geheizten Ofen befindlicher Schließ¬korb mit Federbetten batte Feuer gefangen . Die Flammen hattendas Bett ergriffen und waren schon am Fußboden und Decke über -
gesprungen . Außer dem Gebäudeschaden, dessen Höbe noch nichtbekannt ist , beklagen sowohl die Dienstherrschaft wie die Haus¬
angestellte einen Schaden von je einigen hundert Mark .

kjzzgiene -Äusftellung
„Ser gelunöe und kranke Mensch"

Im sämtlichen Ausstellungsräumen des Sauses Köchlin, Karls¬
ruhe, Ritterstraße 5 , findet auf kurze Zeit ab 14. Januar ds . Js .me größt« und reichhaltigste anatomisch-pathologische Hygiene-Aus -
uellung „Der gesunde und kranke Mensch " unter der wissenschaft -
nchen Leitung von Direktor Hermann Geißler , ebem . Modelleurver Universität Frankfurt a . M . . statt . Diese gleichermaßen fürden Arzt , wie für den Laien hochinteressante Schau umfaßt über
1000 Präparate , teils Naturvräparate , teils wertvolle Modelle°uf streng wissenschaftlicher Grundlage ausgeführt .Ein Rundgang zeigt in anschaulicher und eindrucksvoller Weisev«s wichtig« Gebiet der Anatomie des Menschen , der Pathologie

wichtigsten Krankheiten unter besonderer Berücksichtigung der
Tuberkulose und der verschiedenartigen Krebskrankbeiten . An Hand
von Naturvräparaten wird die Entstehung des Menschen , die Bil¬
dung aus der Eizelle, sein allmähliches Wachstum vorgeführt . In
besonderer Abteilung werden durch vorbildliche Modelle di« zahl¬
reichen Arten der Geschlechtskrankheitenvorgezeigt. Aufklärung und
Bekämpfung dieser leider so weit verbreiteten Volksseuche ist einvroßer Teil der Ausstellung gewidmet . Auf Trennung der Ee-
Ichlechter wurde hier besonders Rücksicht genommen.In weiterer Abteilung werden durch spezielle Präparate dieErsten Hilfeleistungen bei llnglücksfällen dargestellt.

Durch ihre auMärenden und unterrichtenden Bestrebungen trägtdie Ausstellung „Der gesunde und kranke Mensch " zur allgemeinen
vebung der Volksgesundheit und zur Förderung der Hygiene in
Erheblichem Maße bei. Das grobe Interesse , das dieser Ausstellungm anderen Großstädten aus allen Kreisen entgegengebracht wurde,veweist ihre Zweckmäßigkeit und ihren inneren Wert . Die Ver¬
anstaltung ist dazu bestimmt, allen Kreisen der Bevölkerung zumenen .

Die Ausstellung ist täglich ununterbrochen von vormittags 10
abends 9 Uhr geöffnet.

Um jedermann den Besuch zu ermöglichen, wurde der Eintritt
vUf nur 60 Pfg . festgesetzt.

Todesfälle
Die Sozialdemokratische Partei Karlsruhe bat in den letzten

^ vven zwei Veteranen des Proletariats zu Grabe getragen / So
7?t in der Wcibnachtswoche unser Freund G ö t t m a n n die Augen
^ immer geschlossen und sein an Kampf und Entbehrungen rei-Leben beendet. Wer kannte ihn nicht , unfern „alten Gött -?Mn " I Ehe Freund Göttmann durch ein Leiden gezwungen war ,Mt mehr am politischen Leben teilzunehmen , konnte man keineL^ranstaltung der Partei sich ohne Göttmann gut vorstellen.LMinann war eine Persönlichkeit, verwachsen mit den Ideen des
Mialismus , der bis in sein hohes Alter verantwortungsbewußt
£7 an der Kleinarbeit beteiligte . Wohl bewußt, daß die ErfolgePartei und die Verwirklichung des Sozialismus nur erreicht? °vden kann durch diese Kleinarbeit des Millionenbeeres . Gött -

v u?nn stand stets in Reih und Glied und hat mitgewirkt , diese Er-
zu erringen , bis seine Invalidität eintrat . Dann überließ

j , den Jüngeren , die Früchte seiner Arbeit weiter zu brechen .
C * »alte Göttmann " blieb trotzdem jung . Wie konnte er sich. ? Uen. als ihm vor Jahren zu seinem "70 . Geburtstage die Partei, .̂atulieren ließ und er ein Geschenk von der Partei erhielt . Da ging

Herz auf und erzählte von seinen Kampf, und Leidensjahren .
, t

“ r auch manche heitere Episoden kamen ihm in Erinnerung , die
Gemeinschaft mit anderen Parteigenossen auf „legalem Wege"

durfte . So unter dem Sozialistengesetz. Später di« Wahl -
Onf ; ■ iür Adolf Geck und Ludwig Frank . Ein unbesiegbarer
Ä lsmus s^ nes Sieggedankens war immer sein Tun und Leit-- vame. Mit diesem Optimismus ist er von uns gegangen . Diesen
Ei »

lm ' smus wollen auch wir uns zu eigen machen und so im
* unseres „alten Göttmann " an dem Aufstieg der Partei wei-Wbeiten .

8 . I ,
Listen been_ „ . . . . . . . . ^ . .
5~ni>c

.tt als Mitglied an . Auch er hat das ^ eben des Proletariats
>nfr --,t enen Leibe verspürt . Nichts blieb ihm verschont . Wenn er
ein ^ Jahrzehnten , durch das Amt eines Beleuchtungsdieners ,"gesichertes " Einkommen hatte , machte ihn die Not der Zeit

»u einem Kämpfer für die Partei . Unbeirrt ging er seinen
im" ' Immer das Ziel erkennend: die Verwirklichung des Sozialis -

war er immer auf dem Posten , wenn die Partei rief^ ^ Kleinarbeit für unsere Partei hat er Großes geleistet, bis
8eu- L - ibn verließen . Am Samstag nachmittag fand die
brn «^ .stuttung unter einer groben Gemeinde von Trauernden um
ihr» ^ " "oegangenen statt . Beiden Eenosien sei Dank gesagt fürArbeit im Dienste der Partei . Ehre ihrem Andenken.

, Sela .

k( lvochenmarktpreise <äleinf|dndel>
** richtigsten Lebensmittel auf dem hiesigen Wochenmarkt

lLudwigsplatz ) am 12. Januar 1931
^ F ^ ss ' tsch i . Güte mit Knochen 1 Pfd . 110—116 Pfg ., Rindfleisch
Via Knochen 90— 100 Pfg . , Kuhfleisch mit Knochen 80—90

mit Knochen 110— 120 Pfg . , Schweinefleisch mit100—116 Pis . , Hammelfleisch mit Knochen 100— 130 Pfg .," 'Ragout 75 Psg ., Hasen-Schlegel 130 Pfg ., Reh-Ragout 80

Diebstähle
Ein lediger 26 Jahre alter Mechaniker gelangt wegen Diebstahlsvon Werkzeugen im Wert von etwa 40 Merk zur Anzeige. — EinemStudenten wurde in einer Wirtschaft in der Altstadt aus seinemam Kleiderhaken ausgobängten Mantel der Geldbeutel mit etwa

50 Mark Inhalt gestohlen. — Ein verh . 53 Jahre alter Kaufmann
machte der Polizei die Anzeigê daß er vergangene Nacht auf dem
Nachhaufeweg im Hausg-ang seiner Wohnung von zwei unbekann¬ten jungen Leuten , mit denen er in verschiedenen Wirtschaften g«°
zecht hatte , zu Boden geworfen und seines Geldbeutels mit etwa
10—15 Mark Inhalt beraubt worden sei .

Selbstmord
In ihrem Zimmer iu der Oststadt hat sich ein 16 Jahre altes

Dienstmädchen durch Erhängen am Fenster das Leben genommen.Die Motive sind noch unbekannt .

Sie Harr- werkskamrner Karlsruhe
zu wirtschaftlichen Lagessragen

Der Vorstand der Handwerkskammer für die Kreise Karlsruheund Baden begrüßte es, daß es die Svitzenvertretung des DeutschenHandwerks gerade jetzt in der Zeit der größten Depression unter¬nimmt , die schwere wirtschaftliche Lage des Berufsstandes durcheine einheitliche Werbeaktion in Form einer Reichsband¬
werkswoche , die vom 15 .—20. März 1931 stattfindet , günstigzu beeinflusien.

Der Vorstand beschäftigte sich eingebend mit dem Gewerbe -,steuerrabmengesetz in der Notverordnung vom 1 . Dezember
1930. Durch das rechtzeitige Einschreiten der amtlichen Berufsver¬
tretungen ist wohl die Einführung der Einheitssteuer für das Ge¬werbe einstweilen noch ausgesetzt und dem Reichssinanzminister die
Ermächtigung gegeben worden, mit Zustimmung des Reichsratseine entsprechende Regelung wie bei der Landwirtschaft zu treffen :die Staffelung der Steuermebbeträge für die Gewerbesteuer bat ge¬genüber dem Entwurf ( auch nach Ausscheiden der Einkommensteuer¬anteile ) eine Milderung zugunsten der unteren und mittlerenGruppen erfahren . Trotz dieser erreichten Aenderungen sind di« Be-

■denken der Handwerkskammer gegen die Auswirkungen der Ver¬
ordnung auf das Handwerk nicht behoben. Es ist vielmehr nach wievor zu befürchten, daß die ausschließliche Abstellung der Gewerbe¬
steuer auf den Ertrag als Besteuerungsgrundlage su einer erheb¬
lichen Mehrbelastung der Kreise des Handwerks führt , und zwar
zugunsten der grobwirtschaftlichen Kreise. Die beabsichtigte Ver¬
schmelzung der Gewerbesteuer mit Oct Einkommensteuer zu einer
gewerblichen Einheitssteuer kann diese Befürchtung nur verstärken,denn das Handwerk kann leider nicht mit dem gleichen Entgegen¬
kommen rechnen , wie es der Landwirtschaft mit der Gewährungeines steuerfreien Eristenzminimums von 6000 RM . bei der land¬
wirtschaftlichen Einheitssteuer zuteil geworden ist . Während bisherin Baden eine Ausscheidung von 2500 RIM . als Arbeitsentgelt beim
Kleinbetrieb gegeben war , werden nach der Notverordnung nur1850 RM . gewerbesteuerfrei bleiben .

Bedauerlicherweise waren einzelne Gemeinden mit beinahe ver¬dächtiger Eile bestrebt, ihre Realsteuersätze , noch bevor dasJahre 1930 zur Neige ging, in einem Maße zu erhöhen, von dem es
zunächst zweifelhaft erscheinen kann, ob es im Hinblick auf das wirt¬
schaftlich Notwendige bemessen ist oder ob es sich dabei um das Be¬
streben handelt , aus gesetzgeberischen Maßnahmen einseitig wirt¬
schaftliche Vorteile zu ziehen .

Der Porstand beschäftigte sich sodann mit der NeuregelungderEinheitswerte auf l . Januar 1931 . Die bevorstehende
Neueinschätzung darf angesichts der Lage des Erundstücksmarktesund der Gesamtwirtschaft niemals den Zweck haben , eine erhöhte
Ausgangsbasis für die weitere Besteuerung zu schaffen.Die Kammer erachtet eine alsbaldige Unter st ützungder Wirtschaft in unserem Erenzlande durch die Reichswest -
Hilfe dringend geboten. Viele Handwerksbetriebe sind wegenMangel an Mitteln einfach nicht mehr in der Lage, ihren Betrieb
fortzuführen . Ein Ueberbrückungskredit in mäßiger Form könnte
maüches Geschäft wieder flott machen . Da Rentabilitätsschwund und
Arbeitsmangel sich gründlich verschärfen, ist auch der Vorschlag des
Reichsfinanzministers Dietrich gründlich zu prüfen . Das allermin -
deste , was dabei Handwerk und Gewerbe verlangen muß, ist dieGarantie gleichmäßiger Verteilung der Arbeitsbeschaffungsbeihil -
fen auf die verschiedenen Gewerbezweige und aus die verschiedenenReichsteile . Der ganze Plan wäre schon totaeboren , wenn er nureine Unterstützung des Bergbaues , der Schwerindustrie und der
Schiffswerften bezweckte, wenn er an den Nöten von Handwerk undGewerbe vorübergehen wollte . Vor allem erscheint uns ein Wirt -
schaftsaufschwungohne Belebung der Bautätigkeit undenkbar .Der Vorstand befaßte sich weiter mit der Gemeinnützigkeit vonWohnungsbauunternebmungen . mit den Beiträgen zu den Berufs -
genosienlchaften, mit Wettbewerbsrecht in bezug auf Ausverkäufe,mit Fragen der Ausbildung im Handwerk u . a. m . Im Vollzug eines
Erlasses der Aufsichtsbehörde wurden die Dienstbezüge der Beam¬ten und Angestellten der Handwerkskammer ab 1 . Februar nachreichsgesetzlicher Verordnung gekürzt .

Aus den vereinen
Sw . Der Deutsche Werkmetsterverband , Orrsverein Karlsruhe ,hielt am 6 . Januar seine Monats Versammlung ab. Der

Vorsitzende , Kollege Stahl exöffnete dieselbe , beglückwünschte die

Erschienenen zum Jahreswechsel und begrüßte den Referenten des
heutigen Abends , Herrn Reichstagsabgeordneten Schövklin. Nach
Bekanntgabe der Tagesordnung teilte der Vorsitzende mit , daß die
Kollegen August Engelhardt und Theodor König sowie die Gattin
des Kollegen Muttern geostrben sind, denen die üblichen Ehren zu¬teil wurden . Kollege Ernst Voigt feiert mit dem heutigen Tage sein30jähriges Verbandsjubiläum . Vorsitzender Kollege Stahl beglück¬
wünschte denselben, hob seine Verdienste und Treue zum Verband
hervor , stellte ihn als Muster reger Versammlungsbesucher hin und
übereichte ihm die Ehrennadel . Nach einer kurzen Pause erteilte
der Vorsitzende Herrn Reichstagsabgeordneten S ch ö p f I i n das
Wort zu seinem Vortrag über den Reichstag . Der Referent verstandes , in seiner einstllndigen Rede über den Reichstag und feine
Tätigkeit in humorvoller Weise zu schildern, so daß mancher von
seiner irrenden Auffassung über den Reichstag eines Besieren be¬
lehrt wurde . Der interessante Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen. An dem Vortrag nahm auch der Werkmeister-
Frauenverein teil . Nach Beendigurng des Vortrages schloß der Äor -
sitzende, Kollege Stahl , die Versammlung , dankte dem Frauenver¬
ein, sowie den Kollegen für ihr zahlreiches Erscheinen.

Weihnachtsfeier der religöfen Sozialisten . Die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Volkskirchenbundes veranstaltete in dem großen Saal des
eo . Gemeindehauses der Weststadt ihre Weihnachtsfeier . Nach Be-
grübungsworten des Vorsitzenden Een . Hptl . Hellinger er¬
freute der Christuskirchenchor unter der Leitung seines
Dirigenten Herrn Kn irrer mit trefflich gesungenen Chören die
Anwesenden. Frau K ü st - Hagsfeld brachte mit schmiegsamer , gut
geschulter Sovranstimme Arien von Bach und einige Brabmslieder
stimmungsvoll zum Vortrag . Die Kinder erfreuten sich an Märchenund den dazugehörigen Lichtbildern . Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung standen die Ausführungen des Een . Pf . Kapp es . Er
schilderte den furchtbaren Wirtschaftskampf, der die gesamte Mensch¬
heit zerreibt und gab als Geleitwort für das kommende Jahr die
Losung aus : Hindurch! In dem Kampf der Weltanschauungen wird
die siegen , deren Vertreter sich restlos dafür einfetzen . Die kommen¬
den Jahre werden zeigen, ob der Sozialismus für uns zum Lebens¬
inhalt geworden ist, für den wir Gut und Blut einfetzen können.

F . H .

( :) Im silbernen Jubelkraaze . Herr Karl Dimer , Schlosser ,und seine treue Lebensgefährtin können am heutigen Dienstag das
Fest ber silbernen Hochzeit feiern . Zugleich sind es auch 25 Jahre
her , daß Herr Dimer Abonnent des Volk - freund ist. Dem Jubel¬
paar die herzlichsten Glückwünsche und alles Gute auch fernerhin .

CO Der Reichskurrschriftoerein Karlsruhe (Gabelsberger 1872 ,Stolze -Schrey 1905) hielt am 5. Dezember in der Glashalle des
Stadtgartenrestaurants seine Weihnachtsfeier ab. Im Mittelpunkt
der gut beachten Veranstaltung stand eine Ehrung derjenigen Mit¬
glieder , die durch Jahrzehnte dem Verein ihre Treue und Anhäng¬
lichkeit bekundet hatten : Herr Karl Meier (Bielefeld ) wurde
in Anerkennung seiner Verdienste um die stenographische Bewegung
in Baden zum Ehrenmitglied ernannt . Außerdem wurden Ehren¬
urkunden an 6 Mitglieder verliehen . Ein schönes Programm , in
dem Jnstrumentalstücke mit Liedern wbwemselten , die von Fräu¬lein Gertrud Goos mit schöner geschulter Sovranstimme gesungenwurde, umrankte die stimmungsvolle Feier . Noch bis in die frühen
Morgenstunden hielt der Tanz die Jugend vereinigt .

Veranstaltungen
Das Guoriirrl - Quarictt , neben dem Kolifch -Quarlett »weifellos di« de«

deulendste Kammermustkvcrelnlgumg der lüngeren Generation , kehrt am
22. Januar (Donnerstag ) zum »wetlen Male in Karlsruhe ein und wirdim EintrachtSsaale im 4. Kammermusik-Abend der Konzertdtrektton Kurt
Neuseldt wiederum seine Klangwunder entfalten . Wie beispiellos schnelldaS Guarneri - Quartett di« Gunst des mustkverstSndigen Karlsruher
Publikums mit einem einzigen Konzert erobert hat , geht aus der Tatsache
hervor , daß bei der Abgabe der Fragebogen nach dem letzten vorjährige »
Konzert sämtliche Personen , die ihre Stimme abgaben , das Guarneri -
Quartett wieder gewünscht haben , erst an zweiter Stelle kam nach der
Stimmenzahl da! Busch -Quartett , an dritter Stelle das Ross-Quartett— Di« Bezeichnung . Guarnert ' ^Quartelt bezieht stch auf di« 4 Instru¬ment« , die sämtlich von dem berühmten Geigenbauer Antont « Guarneri
(1687—1745) verfertigt wurden . In der Klangkultur , höchster Verfeinerungdes Zusammensptels liegt denn auch di« besonder« Note des Guarneri .
Quartetts , das in vielen Städten geradezu Starerfolge davonträgt , sohat z. B . die Mittelstadt Dessau in vorigem Winter 6 ( l) ausverkaufteGuarneri -Abende erlebt . — Nach dem beispiellosen Erfolg d«S vorjährigen
Karlsruher EinführungS ^ onzertrS ist jetzt auch hier mit einem vollbe¬
setzten Saal zu rechnen, zumal die Abonnenten der Neufeldtlchen Kammer¬
musik -Abende di« doppelte Zahl gegenüber dem vorigen Jahr auflveisen.ES ist daher ratsam als Nichtabonnent rechtzeitig einen Platz für den22 . Januar zu besorgen, linke Daalhälft « bet Neufeldt , Waldstr . 81 ,rechte Saalhälste bei Bielefeld am Marktplatz.

CiditfpieHiäurev
„An heiligen Flüssen" — Einmalige Wiederholung im Union -Thcatcr .
Am kommenden Mittwoch, nachmittag von 4 Uhr , wird di« Fiün -

reise ins Reich der Pharaonen nochcinmal wiederholt . Die Sonntag .
Vormittag -Veranstaltung war restlos auSverkaust, so daß hundert « von
Menschen, die gekommen waren , die Filmreifr auch mitzumachen, keinen
Einlab mehr finden konnten. Unter groben Schwierigkeiten ist es oer
Direktton gelungen , diesen einzigartig -schönen Film für eine zweite und
letztmalige Vorführung am kommenden Mittwoch nachmittag zu erhalten .
Die Besucher am Sonntagvormittag waren voll des Lobes über die Sel¬
ten lchönen LandschaftSaufnahmen , die abwechslungsreiche Folg « im Zu¬
sammenhang mit Bildern vom Leben der bereisten Völker einen Blick in
« in« versunkene und doch wieder auferstandene Welt Mn lieben.Mil diesen kulturellen Veranstaltungen will das Union -Theater auch
denjenigen Kreisen, die dem Lichtspieltheater abhold stnd, Gelegenheit
geben, stch davon zu überzeugen , daß die heutig« Ltchtspielkunst ein Er «
ziehungSsaktor in unserm öffentlichen Leben geworden ist .

Tageskalender Mil
-er Sozial-emparlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Biirgerausschutzfraktion
Hrute nachmittag puntt halb 4 Uhr im Stadtratsfihnngssaal

Fraktionssitzung .

Frauengruppe Bezirk Oststadt
Heute abend halb 8 Uhr beginnt der Leseabend in der

Karl -Wilbelm -Schule, Handarböitssaal . Genossin Stadträlin Mül¬
ler wird sprechen über „Eemeindevolitit "

. Genossinnen und Volks¬
freundleserinnen sind herzlich willkommen.

Frauensektion Beiertheim -Bulach
Wiederbeginn der Leseabende am Dienstag , 13. Januar ,abends 8 Uhr in der Beiertbeimer Schule. Thema . .Srageu aus

dem Eherecht". Referent : Arbeitersekretär Stadtv . G. Erb .Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Bringt auch Gäste mit !
Quartalsabrechnung . Es sind noch einige Bezirke mit der Ab¬

rechnung des 4 Quartals im Rückstände . Wir ersuchen dringend
um Erledigung unter Beachtung des Rundschreibens vom 26 . De-
zemlber 1930.



Seite 10 Dolksfreund . Dienstag , den 13 . Januar 1931 Nr. 10

Einer unserer Lieferanten stellte
uns eine zum Teil leicht unge¬
trübte Reise -Kollektion >123

Damenwäsche
mit 33i | 3° | o Rabatt
zur Verfügung , die wir mit gleicher
Preisermäßigung unseren Kunden
überlassen . — Rasches Zugreifen
ist geboten , unverbindliche Be¬

sichtigung gerne gestattet

*0
'i ee> uurtN wca - wa

Eintracht ^
Jan . 20 Uhr

Klavier -Abend
Max

Die letzten 4 Klaviersonaten von

Beethoven
OP - 106 . OP . 110 . OP . 109 . OP . 111
Karten zu 4.40, 3 .30. 2-76 und 1.6fi
in der Buchhandlung Bielefeld am
Marktplatz (rechte Saalse te ) und

Musikalienhandlung
| Kurt Houieid ! |

Waldstraße 8i

« «statt «» Dnjtiß ««
Leffentlich « Anforderung
der Bürgerfteuer 1V »0 .

Ja der Stadt Rastatt wird für das
Rechnungsjahr 1830 eine Dürseriteuer
von allen denjenigen Personen erhoben
die am 10 . 10 . 1930 über 20 Jahr alt 8t ’
wesen sind und an diesem Tage im Be
zirt der Stadt ihren Wohnsitz (oder man '
gcls eines inländischen Wohnsitzes ihren
gewöhnlichen Aufenthalt ) gehabt haben.
1. Für die Personen , welche für das Ka¬

lenderjahr 1931 von der Stadt Rastatt
eine Steuerkarte ausgestellt erhalten
haben , wird die Vürgersteuer auf,der
Steuerkarte angefordert . Die Embeval
rung und Abführung mit dem ausge
füllten Abschnitt 1 und 2 der Steuer
karte an die Stadtkasse — siehe Seite
4 der Steuerkarte — liegt dem Arbei
geber ob.

2. Von Steuervflichtigen . die vom Fi
nanzamt in dem dem Stichtag un¬
mittelbar vorangehenden Steuerab¬
schnitt zur Einkommensteuer veranlagt
worden sind , wird die Bürgersteuer vom
Finanzamt durch besonderen Bescheid
angefordert .

L . Für Personen , die einkommenfteuerfrei
sind, beträgt die Bürgerfteuer ie 3 ,4t ,
Ehegatten , die nicht dauernd voneinan¬
der getrennt leben, haben zusammen
jedoch nur 4,50 «K zu entrichten. Letz
tere Personen werden hiermit aufge
fordert , die Bürgerfteuer in zwei glei
chen Teilbeträgen für die Fälligkeitstage
IN. Januar und IN. März 1931 an dl«
Stadtkasse, Zimmer 2 oder Postscheck¬
konto Karlsruhe Nr . 28 427 zu entrich
ten.

Werden die Teilbeträge nicht rechti
zeitig entrichtet , so werden sie durch ge¬
bührenpflichtige Zwangsvollstreckung
eingezogen werden. 213
Rastatt , den 10 . Januar 1931.

Der Oberbürgermeiftre
Nenner .

UIOLLWAREN
im Inventurausverkauf

Amtliche Beda«>iwllch«iigeii

um 3.9Qmeliert . Mark

Hmn-Puiiouer fl an
mit Reißverschluß . . Mark

RussenuM fl 90
hübsche Farben . . . Mark

Posten schwere besonders schöne

Strickwaren
sehr billig I

uocncuxL
Geschäftsstelle (nur briefl .) B»nmeister>tr. 32, Sth.lll
SprMBsniMSnjeden Montag u .Freitag im„Kaffee
Nowack ", jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr - u . Kaiserallee , jeweils v . 6-7 ‘/>Uhr

Ä «sucht 2—» Zimmer
Wohnung v . Eisenbah¬
ner auf i .April , Oststadl
bevorzugt. Angebote
unter 8 . 44 an da»
PollSfreundbüro erbet

Mahnung .
Bersallene Kirchensteuern find binnen 8 Tagen

zu bezahlen . 1078
Karlsruhe , den S. Januar 1931.

Evang . Gemeindeamt .

Gelegenheilshaul !

Wimmer
Eiche , dunkel gebeizt ,

wenig gebraucht ,
wie neu > 3

Büfett
Aasziehtisch
4 Lederstühle
r Armlehi-

seisel
MODemausmarxKahn

maiösir . 22

Erwerbs¬
lose

finden Heimarbeit usw ,
gut Daucrverdicnst .keln

Kapital erforderlich,
Rüster und Anweisung
RR . 1.60 bei Borein¬
sendung frei . Betrag
wird bei llebernahme
zurückbezahlt. 1101
5r. % Wer.
Eberbach , Baden .

Sie £itte MiefAl

Bunde

frei Haas
Gleichzeitig

biete ich
meine offenen

das Liter von
80 Pfg . an

lll
iiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimtiitiiiitiiitiintiiiiiiiimit

ist nur einmal Im Jahr .
Wir gewähren während dieser Zeit

io °.Rabatt

Fratz HW
| Himmels Haemi . i

Biumenstr . 21
Tclpnh . 1919 .

Kinderwagen gesucht ,
neueste» Modell. Angeb
mitPreiSang an « dots
Marti « ,Baumeisterstr
30, Hlnlh ., 1. St . M43

Frack -, Smoking -,
Wehrock-Anzüge

verleiht »i«
Franz tz,ck .Gartenstr .7

UllllllulllllllllillllllltlHIIIItllllllillllllHIIIIIIlllllllllllllttlllllllllllltlKI ! 1
auf sämtliche im Preis nicht
schon weit reduziertenWaren.
Ein Besuch bei uns lohnt sich

' immer , denn wir bieten Vorteile

m BETTENHAUS

fMHNWm
Worderplatz — Kalserstr . Nr. 95
MUhlburg — Heidelberg Plöck 3 a

All« Hierflen ftestangen
UtShl . Zimmer
zu verm . , elektr Licht
u. heizbar . Sternberg -
str . 7,1 . St . I. (Oststadt!

MW . Zimmer
zu vermieten . H40
Kapellenstr . 42 , Ii . 1.

■mmereinTreifer

Danksagung .
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent¬

schlafenen 1127
ADOLF KIESEL

sagen wir allen denen , die an unserem schmerz¬
lichen Verlust so Innigen Anteil nahmen , au ' rich -
tigen und tiefgefühlten Dank .

Desond eren Dan k Herrn KirchenratWeidemeler
lür seine trostreichen Worte , den verschiedenen
Vereinen und Korporationen für die Kranznieder¬
legungen . ferner lür die vielen Kranzspenden und
allen denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Karlsruhe , den 12. Januar 1931 .
ln tiefem Schmerz :

Die trauernden Hinterbliebenen .

Geschäfts -Empfehlung !
Meiner werten Kundschaft , sowie den Behörden

zur Kenntnis , daß Ich das Geschäft meines verstor¬
benen Mannes 1128

CeniralReiiiigiings- liislilut fl. Kiesel
unverändert mit meinen beiden Söhnen weiterführe .

Es wird mein Bestreben sein , unsere Kundschaft
wie bisher zu bedienen und bitte , das in meinen
Mann gesetzte Vertrauen , auch auf mich übertragen
zu wollen .
Frau Eva Kiesel Witwe, Rudoitstraoe 25 , Telefon 2077

Ich gebe einen großen Teil meiner modernen

Ausstellungs -Möbel
darunter Schlafzimmer . Wohnzimmer , Her -
renzimmer , Einzelmöbel , von einfachster bi»
vornehmster Art , weit unter Preis zu jedem
annehmbaren Gebot ab ; Riesenvorteile für
rasch entschlossene Käufer , Besichtigung erbeten

MM , 6teinfir. 23 , Tel . 1216

Auf Ostern wird für
intellig . Jungen iHolb-
waifei Lehrstelle bei
einem Friseurmeister

hier oder auswärts ge¬
sucht. Gest . Angebote
unt . 824 an da» Bolk» -
ireundbüro erbeten.

Entlaufen 1 Gelblich,
schwarz -getigert Kater
(Peter ). Abzug Roon
stratze 1«, L, Mäher

CMS VMS

Handarbeits-Ausstellung
ueranstaiiet uon der

MESZ ACr
FREI BURG (BREIS GAU)

Stickseiden - , Näh - und Handarbeitsgarnefabriken
ln Karlsruhe , in der Ausstellungshalle des Landesgewerbeamts , Karl
Friedrich -Straße 17, von Dienstag , den 13 . Januar , bis einsohl . Frei¬
lag , den 16 , Januar , von 10 Uhr morgens durchgehend bis 6 Uhr abends

Eintritt frei ! Kein Verkant t
Die verehrt . Kaufleute , handarbeitenden Damen , Handarbeitslehrerinnenmit ihren Schulen , werden hiermit zu zahlreichem Besuche eingeladen

EZA6 566

Es gibt immer
Belegenden

neue Leser für den Volksfreund zu werben :
In den Gewerkschaftsversammlungen , in den
Parteiversammlungen , in den Frauenversamm¬
lungen , in den Sitzungen der Berufsorganisation
oder des Vereins , in dem man sich betätigt !

Tigiien > unr :

* cM * o » § e
*Diamant

Dia araia Kriminal -
Auaatattnnga -Rana

Motorrad , 680 ccm .
fast neu, billig ab zu
geben. Born , Klaup
rechtstraße 26 , « 41
« tnderktappstnht , wie
neu, für 6 — Mark zu
verlausen . Zu erfragen ! >9.
HerderstratzrS, V. St I ~

Badische»
Landestbeatei
DienUtag, 13 . Jan .

Volkbühne:
Januarborstellung

Das Lamm
des Armen
Tragikomödle von

Stefan Zweig
Regle : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Dahlen ,

Gemmecke , Graf , Hier!
Hofdach , Höcker.

O . » tenfcherf, « loeble,
Kühne, Mehner , Brüter ,
Schulz«, b . d . Trcnck,

Grimm , Luther ,
H , Kienscherf , Müller .

H . Seibert 212
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70—B.0(U )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Berkaus freigehaUen .

Mi. >4. 1, Sondermiete
. Zeittheater " (3. Bor -
stellang der Abteilung 1,

Weiße Karten ) Zum
erstenMal r Der Mann ,
den sein Gewissen trieb
Do. 16 1. Die Bohdmc
Fr . 18 . 1. Sovdermieie
. Zelltheater " (3, Bor

stellnng der Ab»
teiluna 11, rote Karten )
Der Mann , den sein Ge>
wissen trieb . Sa . l7 , >
Da » Lamm de» Armen
So . 18. 1. Nachmittag»
Die Sache, die sich Liede
nennt Abend» : Carmen .
Im Konzerth» . : Meine
Schwester und ich . Mo
>9 . 1. Elisabeth von
England .

Bnt möblierte » Maas
jardcu -Zimmer sofort
billig zu derm. K«
Angartenftr . 87 , ! «•

Junges Ehepaar sucht
auf I . März eine Zwei -
Zimmer -Wohnung .
Angebote unterNr 1120
an d . BoltSsreundbüro -

ist ein Inserat
im uoiKsfreund

Eingetroffen und im
Laufe aerWoche eintreffend

5000
Kisten

prima fette ausgesuchte Ware

Pfund -Kiste . . ■ Mk.

5 % Rabatt
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